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rruöolf Heb,
-er Äusiarr- s - errifche

Am Sonntag , de» 29. August , nachmit¬
tags 4 Uhr . spricht anläßlich der V. Reichs-
lagung der Ausländsdeutschen der Stellver¬
treter des Führers . Reichsminister Rudolf
heß . in der Adolf -Hitler -Kampfbahn in
Stuttgart.

Bevor Rudolf Heß vom Führer als sein
Stellvertreter bestimmt wurde , wußten ver¬
hältnismäßig wenige deutsche Volksgenossen
um die großen Verdienste dieses Mannes,
der die langen Jahre des Kampfes hindurch
des Führers treue st er Mitarbei.
ter  war . jedoch immer bescheiden im Hinter¬
gründe geblieben ist . bis ihn der Führer selbst
in das Licht der Öffentlichkeit stellte. Am

lluäoik ükL niil lieietiüststtkatter 6sulelter blurr
Bild : Holtmann

nächsten Sonntag wird ein Mann zu uns
iprechen, der schon 1920 den Weg zu Adolf
Wer gellinden hat und seither nicht mehr
von seiner Seite gewichen ist. Das ganze
Leben des Parteigenossen Rudolf Heß ist das
Leben eines Kampfes um Deutschland ge¬
wesen. Einige Taten aus diesem Leben des
kampses feien hier genannt.

Rudolf Heß wurde am 26. April 1894 in
«lercindrien in Aegypten  als Sohn
deutscher Eltern geboren . Ter Vater stammt
aus Wurisiedel in Franken und die Mutter
a»s Thüringen . Seine Jugendjahre ver¬
pachte Rudolf Heß in Alexandrien . Mit
^ Jahren kani er nach Deutschland , besuchte
aerschicdene Schulen und bereitete sich aut
den Kmnmannsberuf vor , da er dazu be¬
stimmt war . einstens das vom Großvater ge-
ilruiidele Geschäft in Alexandrien zu über-
aehnien. 1914 brach der Weltkrieg  aus
und Rudolf Heß rückte als Kriegsfreiwilliger
w? Feld. Vor Verdun wird er 19i6 ver¬
wundet. Nach seiner Wiederherstellung kommt
er wieder ins Feld und wird 1917 als Stotz-
stuvpführer erst leicht und dann schwer ver¬
wundet. Trotz des schweren Lungenichufses
Rilt seine Verwuiidiina wieder und er kommt
m Herbst 1918 als Flieger zu einer Jagd¬
staffel. Dann kam der furchtbare Zusammen¬
ruch. Rudolf Heß kommt nach München und

studiert dort an der Universität . Er wird in
1 Mitglied der bekannten Thule -Ge¬
ichichast. einer Vereinigung von Männern,
w heldenmütig gegen die Novemberverbre-

b/ * dämpften. Eines Morgens , als Heß nach
r Verteilung von Flugblättern sich in die

-staume der Thule - Gesellschaft begeben will.
?I-N keinen Kameraden zusammenzutref-

n, geht er gerade noch, wie seine Freunde
Nn-, Lastwagen abgefahren werden.

ist noch jener grausige Mord au
putschen Männern , begangen von

w Verbrechergesindel, in Erinnerung.

Nur durch einen Zufall ist Nuootf yetz dem
Schicksal seiner Kampfgefährten entgangen.
Heß stellt sich in die Reihen des Freikorps
Epp , wird wieder verwundet und findet den
Weg zu Adolf Hitler.

Als einer der ersten steht er i n d e n
Reihen der  SA . In der großen Ver¬
sammlung tm Hofbräukeller ist er unter
denen , die dem Führer die Bahn zur Redner¬
tribüne erkämpfen . Der Führer kann sprechen,
aber Rudolf Heß ist mit einer schweren
Schädelverletzung zusammengebrochen . Im
Jahre 1924 saß Rudolf Heß siebenein¬
halb Monate lana mit dem Füh?

Tokio, 26. August . Wie Meldungen von
der japanischen Front besagen , hätten die
japanischen Aktionen Fortschritte gemacht.
Die japanischen Truppen seien an der Nord¬
front beim Nankaupaß an der Großen
Mauer vorgestoßen , und zwar in Richtung
auf die Stadt Huailai,  deren Einnahme
bevorstehe . Südwestlich von K a l g a n hätten
sie die Eisenbahnlinie überschritten , so daß
der Verkehr der Suiyuan —Nankau -Bahn
unterbrochen  sei . Die chinesischen Trup¬
pen würden auf Grund dieser beiden Be¬
wegungen in südwestlicher Richtung nach
Schanss  abgedrängt . Die Front von
Schanghai  wurde durch weitere Landun-
gen von Armeetruppen nördlich außerhalb
der Internationalen Niederlassung ausge¬
dehnt.

Nach einer Mitteilung des Sprechers des
japanischen Oberkommandos wurden im
Raum von Peiping und Tientsin
bis jetzt 4500chines : scheGesangene
gemacht . Im Interesse eines kurzen Krieges
sei die Anwendung schärfster Kriegsgesetze
erforderlich.

Die bei Tsinghai an der Tientsin -Pukau-
Bahn vorgegangene 2 9. chinesische
Brigade  hat 300 Tote und 1000 Ver¬
wundete zu beklagen . Die Chinesen sind in
südwestlicher Richtung zurückgeschlagen wor¬
den . Die japanischen Verluste haben an To¬
ten 7 OÜiziere und 15 Mann sowie an Ver-
mundeten 70 Mann betragen.

Warnungen vor Waffenlieferungen
Der Sprecher der japanischen Botschaft

in Schanghai gibt in einer Mitteilung der
Hoffnung Ausdruck , daß die auslän -
dischen Mächte  davon Abstand nehmen,
während der chinesisch-japanischen Feindselig,
leiten Waffen an China zu liefern . Tw
Aeußerung erfolgte im Zusammenhang mit
der Erklärung , daß die japanische Blockade
nur gegen chinesische Schiffe gerichtet sei.
Wie weiter aus Schanghai gemeldet wird,
haben sich bereits einige chinesische
Schiffseigentümer  unter dem Druck
der japanischen Blockadeerklärung für die
chinesische Schiffahrt mit ausländischen In-
teresicnten in Verbindung gesetzt, um ihre
Schisse an diese zu verkaufen.  Bekannt¬
lich wird die ausländische Schiffahrt in,
Blokadcgebiet von der japanischen Maß¬
nahme nicht betroffen.

Französische Verstärkungen für Schanghai
In Schanghai sind zur Verstärkung der

französischen Streitkräfte 650 Mann Kolo-
nialtruppen  gelandet worden . Ein wei¬
teres Bataillon wird für Samstag erwartet.
Die Gesamtstärke der zur Zeit in Schanghai
liegenden französischen Truppen beträgt
2000 Mcmn.

Der italienische leichte Kreuzer
..Raimondo  M o n t e c u c c o l i" , dessen
Besatzung 700 Mann beträgt , ist zur Verstär-
kung der in den chinesischen Gewässern lie¬
genden Einheiten der italienischen Kriegs¬
marine von Genua nach dem Fernen Osten
ausgelaufen.

Wie in London bekannt wird , sind bisher
insgesamt 3500 Frauen und Kinder
britischer Staatsangehörigkeit
aus der Internationalen Niederlassung in
Schanghai abtransportiert worden . Es sei
nicht zu erwarten , daß noch mehr Engländer
Schanghai verlassen würden.

. rer auf der Feste Landsverg am
j Lech  und dort wird ein Bündnis fürs
! Leben  geschlossen . Wir können wohl ver-
j stehen, warum der Führer diesen Mann als
! seinen Stellvertreter bestimmt hat , den
i Mann , der keine andere Lebensaufgabe kennt,
I als Deutschland und dem Führer mit ganzer

Hingabe zu dienen . Wenn Rudolf Heß zu uns
spricht , so spricht durch ihn zu uns der
Führer.

Jeder Volksgenosse  kann diesen
leidenschaftlichen Kämpfer Adolf Hitlers am
nächsten Sonntag sehen und sprechen hören.

j Mutige Haltung der Deutschen
in Schanghai

Vorbildlicher Einsatz der SA . und des NSKK.
bei der Räumung bedrängter Volksgenossen

Schanghai , 26. August . Der Abtransport
von etwa 650 Deutschen und Deutschstäm¬
migen aus Schanghai mit dem Dampfer
„Gneisenau " verlief dank der vom General¬
konsulat , der Ortsparteileitung und der Ge¬
meindeverwaltung der Internationalen Nie¬
derlassung getroffenen Vorbereitungen rei¬
bungslos . Hervorragenden Anteil hieran
hatten auch die SA . und das NSKK ., die
ungeachtet der großen Hitze für das Sam¬
meln der Flüchtlinge und ihres Gepäcks in
vorbildlicher Weise sorgten und überall selbst
Hand anlegten , weil chinesische Kulis nicht
zur Verfügung standen . Die Mitglieder des
NSKK . führten unter der Leitung des Pg.

London,  26 . August . Wie Reuter aus
Schänghai meldet , wurde der britische Bot¬
schafter in China , Sir Hughes Knatch»
bull - Hugessen,  auf der Rückfahrt von
Nanking nach Schanghai in seinem Kraft-
Wagen durch Maschinengewehrgeschosse an¬
greifender Flugzeuge schwer verletzt. Der
Botschafter mußte einem Hospital zugeführt
werden.

Sir Knatchbull -Hugessen . der da ? Amt des
britischen Botschafters in China erst seit Sep¬
tember 1936 bekleidet , erhielt eine Ver-
lehungamNückgrat  und ist, wie wei¬
ter gemeldet wird , zu schwach, um sich einer
Operation zur Beseitigung der Kugel zu un¬
terziehen . Die Aerzte haben eine Blutüber¬
tragung vorgenommen . Unmittelbare Lebens¬
gefahr soll nicht bestehen.

Nach den letzten Berichten mußten dem
britischen Botschafter am Donnerstagabend
mehrere Morphiumeinspritzungen gegeben
werden . Kurz vor Mitternacht wurde mit-
geteilt , daß er zur Zeit schlafe und sich so
wohl befinde,  wie man es erwarten
könne. Tie ärztliche Untersuchung habe ge¬
zeigt. daß der Einschuß sich an der rechten
Seite unterhalb der Achselhöhle befinde und
der Ausschuß an der linken Seite , ein ziem¬
liches Stück unterhalb des Schulterblattes
in der Nähe der Hüste.

Wie sich der Zwischenfall zulrug
In einer amtlichen englischen Mitteilung

heißt es . der Botschafter und seine Beglei-
lung seien inzweiKraftwagen  gereist,
die die Flaggen Union Jacks gezeigt hätten.
Ohne vorherige Warnung  habe »in
japanisches Flugzeug die Kraftwagen mit
Maschinengewehrfeuer bestrichen . Ein zwei-
tes Flumeua habe ne bombardiert.
nachdem sie angehalten hätten . Tie Insassen
hätten , als sie die sie verfolgenden Flugzeuge
bemerkten , so schnell wie möglich die Autos
verlassen und seien in Deckung gegangen.
In diesem Augenblick sei einer der Bomber
herabgestoßen und habe die Wagen mit MG --

Grösser  ihre Bergungsarbeit in brennen¬
den Straßen und ohne Rücksicht auf die G»-
fahren , die von Luftbomben , Dachschützen
und Granaten drohten , durch . Ihre Lei¬
stungen werden ein Ruhmesblatt in der Ge¬
schichte der Deutschen Kolonie bleiben.

Tie zurückgebliebenen Deut-
schen  nehmen an dem in der Internationa¬
len Niederlassung organisierten Sicher¬
heitsdienst  teil . Ihre Stimmung ist
ruhig , wenn sie auch geschäftliche Sorgen um
den Wiederaufbau ihrer Existenz haben . Un¬
ter ihnen , wie auch unter den Frauen,
herrscht die Neigung , auf dem Posten aus-
zuharren . Infolge der Jahreszeit befinde«
sich viele Frauen und Kinder in Badeorten
außerhalb der Gefahrenzone . Ein Großteil
der Hitler -Jugend der Deutschen Kolonie ist
in Tsingtau in einem Jugendlager unter¬
gebracht . Das Befinden der verwundeten
Deutschen Jakobh und Ahrens  ist gut.

England„beschlagnahmt"ZZnsetn
Flugstationcn im Südpazifik

k: i 8 e n d e r i c k t Oer N8 - ? eesse
eg. London , 26. August . Die amerikanische

Regierung hat in London gegen die Be¬
setzung von drei unbewohnten Inseln im
Südpazifik durch britische Marinetruppen
Protest erhoben . Gegenwärtig schweben zwi¬
schen London und Washington geheime Ver¬
handlungen über eine Aufteilung des
Luftraums imPazisik.  durch die
Vereinbarungen über die Beflieguug der
wichtigsten Luftverkehrsstrecken durch ameri¬
kanische bezw. englische Flugzeuge getroffen
werden sollen . Um sich für alle Fälle die er¬
forderlichen Flugstützpunkte  zu ver-
schassen, hat die britische Regierung nunmehr
also drei Inseln im Südpazifik , die angeb.
lich „herrenlos " sein sollen, „beschlagnahmt ".

Feuer bedeckt. Der englische Botschafter hatte
sich nicht so schnell wie die anderen in
Deckung bringen können und sei daher ge¬
troffen worden. Als Militärattache Oberst
Lovat - Fraser  herbeigeeilt sei, um dem
Botschafter zu Helsen, habe ein zweiter
Bomber  eine Bombe geworfen, die glück¬
licherweise nicht auf die Straße , sondern
in ein Reisfeld gefallen sei. Durch den Luft¬
druck der Explosion sei Oberst Lavat -Fraser
zu Boden geworfen worden und habe vor¬
übergehend das Bewußtsein verloren.
Japanisches Bedauern

Von japanischer Seite wird in Schanghai
der Unfall des britischen Botschafters aus
das tiefste bedauert ; es wird darauf hinge¬
wiesen, daß die Japaner von der Reise des
Botschafters nicht unterrichtet gewesen seien.
Am Donnerstagnachmittag stattete der japa¬
nische Marineattachs , Admial Honda, und
der Chef des Marinestabes , Konteradmiral
Sugiyama , dem stellvertretenden britischen
Generalkonsul in Schanghai einen Besuch
ab, um ihm ihre Anteilnahme an dem Be¬
finden des Botschafters auszusprechen. Ein
Mitglied der japanischen Botschaft erkun-
digte sich im Krankenhaus nach dem Bot¬
schafter. Ferner hat der japanische Vizeadmi¬
ral Hasegawa eine genaue Untersuchung der
Angelegenheit angeordnet und den englischen
Admiral Little ersucht, ihn von den seiner¬
seits ergriffenen Maßnahmen zu unterrich-
ten. In japanischen Marinekreisen erklärt
man , eine britische Flagge am Kühler des
Wagens sei kein genügendes Erkennungs¬
zeichen. Außerdem sei der Wagen auf einer
strategischen Straße in Kriegszeiten gefahren
und habe leicht mit einem chinesischen Gene¬
ralstabswagen verwechselt  werden kön¬
nen.

Der japanische Außenminister Hirota
hat sein tiefstes Bedauern  über die
Verwundung des britischen Botschafters
Knatchbuü ausgedrückt. Er erklärte dabei,
vorsätzliche Absicht der japanischen Flieger
sei absolut ausgeschlossen. Sie müßten in

MW der Mlltt ll«der Nordfrout
Ausdehnung der Front von Schanghai außerhalb der Internationalen

Niederlassung

Der dkilW WsUster ill Will Wer mW
Auf der Rückfahrt von Nanking im Kraftwagen durch japanische

MG .'Gefchosse getroffen
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bedauerlichstem Irrtum  gehandelt haben,
da der Botschafter die Gefahrenzone ohne
vorherige Ankündigung durchfahren hätte.
Die kaiserlich japanische Regierung sicher»
eingehendste Untersuchung des Unglücks zu.

London in Wirr Amregung
L >g en d e ri c k t 6er 8 - k>r e , 8 e

0A. London . 26 . Aug . Die Reuter -Meldung,
der britische Botschafter in China sei durch
Maickunenaewebrieuer anareifender Flug¬
zeuge schwer verletzt worden, hat in London
Helle Aufregung ausgelöst. In offiziösen
Kreisen hält man sich zwar vorläufig noch
mit einer Stellungnahme zurück. Man deutet
an . daß die Negierung nach Abschluß der
Ermittlungen ernste Schritte  unterneh¬
men werde, um Sühne und Bestrafung der
Schuldigen zu erlangen . Tie Nervosität der
britischen Presse über die Lage im Fernen
Osten hat durch dieses Ereignis eine große
Steigerung erfahren.

SapanWe Besitzergreifung
-er deutsKen Msee-Weln

Ligsvbei - ickt 6er >' 5 - ? i- s88S
cx. London. 27. August. Wie das Institut

von Pacific Relation mitteilt , soll die japa-
Nische Regierung beschlossen haben, das Man»
dat über die früheren deutschen Kolonien
in der Südsee in ein festes Besitzver-

ältnis  umzubilden . Tie wirtschaftliche
rschließung der Inseln soll der Gesellschaft

News Southsea übertragen worden sein

Tschechische Waffenlieferungen
an China

Riesenvertrag bei Skoda-Werke— Großzügiger
Jndnstriekredit — Kungs Besuch in Prag

Ligenderickt 6er dl 8 - ? r e z s e

Km. Prag.  27 . August. Wie aus sicherer
Quelle verlautet, dient der Aufenthalt des
chinesischen Finanzministers Dr. Kungs in

Prag dem Abschluß eines Vertrages zwi¬
schen der chinesischen Regierung und den
Skoda-Werken. Während die tschechische Re¬
gierung zur Rechtfertigung ihres Verhaltens
gegen Portugal betonte, daß die Ausrüstung
der tschechsichen Armee die Erfüllung von
ausländischen Aufträgen außerordentlich er¬
schwere, scheinen derartige Bedenken gegen¬
über China nicht zu bestehen.

Die Skoda - Werke  haben sich in be¬
merkenswert großzügiger Weise bereit erklärt,
der chinesischen Regierung einen Indu¬
strie - Kredit  in Höhe von 10 Millionen
Pfund Sterling einzuräumsn . Diese Verein¬
barung ist um so bedeutsamer, als sie in
einem Augenblick erfolgt, wo die Verhältnisse
im Fernen Osten reichlich ungeklärt und ins¬
besondere die Lage in China sehr angespannt
ist. Es handelt sich um Lieferungen von Ge¬
schützen, Panzerplatten , Tanks, Motorfahr¬
zeugen, sowie sonstigen Waffen aller Art . Der
gewährte Kredit ist ein Rahmenkredit, der sich
lediglich auf die Kreditsumme, aber noch
nicht auf die zu liefernden Waren bezieht.
Die chinesische Regierung hat bestimmt,
welche „Waren " sie bezieht und zu welchen;
Festpunkt sie diese „Waren " erhalten will.
Tie chinesische Negierung scheint die Absicht
zu haben, für einen Teil dieser 115 Millionen
Mark Material znm Ausbau der chinesischen
Bahnen zu bestellen.

Neben den Skoda-Werken hat sich auch die
tschechische Munitionsfabrik « ellier und
Bellot bemüht, größere Bestellungen für die
chinesische Armee zu erhalten . Ihre gerin¬
gere Kreditfähigkeit veranlaßt diese Firma
jedoch, Barzahlung für alle Lieferungen zu
verlangen . Ans diesem Grunde scheint cs
auch bisher noch nicht zu festen Verein¬
barungen gekommen zu sein.

Es ist naheliegend, daß der chinesisch?
Finanzminister in Prag insofern günstige
Vorbedingungen fand , als die Tschechoslo¬
wakei in dem ostasiatischen Konflikt sich
keineswegs neutral verhalt , sondern, in ge¬
wisser Hinsicht beeinflußt durch außenpoli-
'.ische Bindungen nach Moskau und Paris

" hin. eine j a p a n f e i n d Li che Haltung
1 Angenommen hat.

MW-ereilet offen die Einmischung vor
Moskau und Nanking find anscheinend handelseinig

Paris,  28 . August. Ueber die offene Un¬
terstützung der Regierung von Nanking durch
di« sowjetrnfsische Regierung besteht nach den
heute in Paris eingetroffenen Meldungen
lein Zweifel mehr. Der „Paris Midi" mel¬
det in der Tat aus Riga, daß die sowjet-
russische Regierung bereits 15 fowjet-
russzsche Flugzeuge an Nanking
geliefert  habe . Außerdem befände sich
gegenwärtig eine chinesische Abordnung in
Moskau, um über die Lieferung von Kriegs¬
material an China zu verhandeln. Die Chi¬
nesen hätten von der sowjetrussifchen Regie¬
rung das feste Versprechen erhalten, daß
ihnen vor dem 1. Dezember noch bedeutende
Kriegsmaterialmengen geliefert werden sol¬
len. Als Gegenleistung habe die Nanking¬
regierung Moskau die Konzession für den
Vau einer viergleisigen Eisen¬
bahnlinie  erteilt.

Auch die Moskauer Regierung bleibe in¬
dessen nicht untätig und die Organisation
einer fernöstlichen Armee wird fieberhaft
fortgesetzt. „Paris Midi" meldet, daß die
unter der Führung des Marschalls Blü¬
cher  stehende fernöstliche Armee dauernd
Verstärkungen erhalte.  Die Kriegs¬
materiallieferungen an diese Armee würden
gegenwärtig sehr beschleunigt durchgesührt.
Ter Korrespondent des Pariser Blattes
schreibt weiter, es bestehe kein Zweifel, daß
die chinesisch-sowjetrussische Zusammenarbeit
enger werde, je stärker der japanische Druck
aus China werde. Moskau wünsche sich auf
alle Gelegenheiten vorzubereiten, um nicht
überrascht zu werden. Auch die sowjet¬
russische Presse habe auf Befehl Stalins hin
die Hetze gegen Japan in den letzten Tagen
verstärkt.

Wenn Moskau gegenwärtig auch nach
außen hin Neutralität zeige, so nur darum,
weil es sich noch nicht direkt betroffen fühle.
Man befürchte jedoch in Moskau, daß Japan
die mongolische Räterepublik an¬
greifen  könnte . In diesem Falle wäre
Moskau gezwungen, sofort in den Konflikt
einzugreisen.

Ber-üchtige Erscheinungen
im Marmara-Meer

Noten der Türkei an die ausländischen
Missionen

Ankara, 26. August. Das Ministerium für
Auswärtige Angelegenheiten richtete am
84. August zwei Noten an alle diploma¬
tischen Vertretungen . Die erste Note kün¬
digt die Eröffnung einer amtlichen Unter¬
suchung über die Torpedierung des
sowjetspanischen Schiffes „Ar.
muro"  rn den türkischen Hoheitsgewässern
cur. Die zweite Note betrifft die Beobachtung
eines türkischen Geschwaders, das am
19. August in der Nähe der Insel Marmera
im Marmarameer verdächtige Erscheinungen
wahrnahm , die auf die Anwesenheit eines
fremden Unterseebootes  hindeu¬
teten. Obwohl diese aufsehenerregende Fest¬
stellung noch nicht durch Tatsachen bestätigt
ist. ließ die türkische Regierung zwei Wasser¬

flugzeuge Erkundungen ausfüyren , die ohne
Erfolg blieben. Der Minister unterrichtete
die Vertretungen davon, daß, wenn sich die
Anwesenheit des Unterseebootes bestätige, die
Regeln internationalen Rechtes seine Be¬
schlagnahme und im Falle des Nichtbefol-
gens die Beschlagnahme durch Waffengewalt
und etwaige Vernichtung rechtfertige.

Bolschewistische Angst vor Artisten
Berlin , 26. Aug. Vor einigen Tagen ging

durch die Presse die Nachricht, daß die aus¬
ländischen Artisten aus der Sow¬
jetunion ausgewiesen  werden.
Offenbar will man auch auf diesem Gebiet
im Reiche Stalins keine Kenner der wirk¬
lichen Verhältnisse der Sowjetunion mehr
dulden. Daß man aber trotzdem nicht darauf
verzichtet. Künstler und Theaterfreunde zu
vorübergehenden Besuchen in der Sowjet¬
union zu veranlassen und damit einer gerade
im Bühnenwesen besonders entwickelten Pro-
Paganda auszusehen, zeigen die zu derselben
Zeit ins Ausland versandten Prospekte und
Einladungen zu Festspielen  in
Moskau . Charkow und anderen Orten . Es ist
wohl anzunehmen, so schreibt der „Angriff",
daß sich unter diesen durchsichtigen Umstän¬
den niemand zum Objekt der Propaganda
hergibt.

Mernalloimler AerMongreßbeendet
L i z o n b eri c t>t 6er tV8 - k>resse

rcl. Berlin , 26. August. Am Mittwoch fand
in Berlin die letzte Sitzung des Internationa¬
len Kongresses für ärztliches Fortbildungswesen
statt. U. a. sprach Prof . Ada m über die Be¬
deutung des Aerzteaustauschesund wies dabei
vor allem auf die wichtige Stellung Deutsch¬
lands hin, das zahlreichen ausländischen Medi¬
zinstudenten Ausbildungsmöglichkeiten ge¬
geben habe. Die Entwicklung der Medizin
ganzer Länder wie Japan und einiger süd¬
amerikanischerStaaten sei fast ausschließlich
von Deutschland beeinflußt worden. Der
Nachmittag war dann hauptsächlich den Fra¬
gen der Gewerbemedizin  gewidmet.
Ueber die Fortschritte auf dem Gebiete der
Bekämpfung der Berufskrankheiten äußerten
sich mehrere ausländische Vertreter . U. a.
sprach auch Professor Vigliani aus Turin über
die Maßnahmen der faschistischen Regierung.
Zum Abschluß ihres Aufenthalts in Deutsch¬
land haben die ausländischen Aerzteabord-
nungen am Donnerstag einige Arbeitslager
in der Mark besichtigt.

Verdorbener Schinken
4V Personen

an Vergiftungserscheinungen erkrankt
London, 26. August. In dem Londoner

Stadtteil Kings Croß erkrankten nicht weniger
als 40 Personen an Lebensmittelver¬
giftung.  Ein Mann starb  an den Folgen
der Vergiftung. Mehrere Personen sind in be¬
denklichem Zustand ins Krankenhaus eingelie¬
fert worden. Man nimmt an, daß die Ver¬
giftungen auf den Genuß von verdorbenem
Schinken zurückzuführen sind.

SMMer DM seinen Befreier«zv
Panik bei den bolschewistischen Oberbonze « in Gijon

Paris , 26. August. Der sogenannte „Präsi¬
dent" der sogenannten „baskischen Republik"
ist mit einer Reihe weiterer bolschewistischer
Häuptlinge nach seiner Flucht aus Santan¬
der in Paris aufgetaucht.  Am Don. j
nerstagmorgen trafen nicht weniger als
25 Dampfer und Boote mit rund 15 00
weiteren bolschewistischen
Flüchtlingen,  darunter etwa 600 Mili¬
zen. auf der Reede von La Pallice (La Rö¬
chelte) ein. Weitere Flüchtlingstransporte
werden erwartet . Am Donnerstagmorgen
trafen ferner zwei Fischkutter aus Santan¬
der in Arcachon ein. An Bord befand sich
anscheinend der gesamte sogenannte „G ene-
ralstab"  der geschlagenen Bolschewisten-
horden von Santander.

Im Hafen von St . JeandeLuz  trafen
Donnerstagfrüh zwei Handelsschiffe aus
Santander mit 60 Marxisten ein, nachdem
bereits am Mittwochabend der englische Zer¬
störer „Keith" einlief, der u. a. 38 aus den
Gefängnissen von Santander befreite
Geiseln mit ihren Wärtern hatte . In
Bayonne  treffen unaufhörlich versprengte
Bolschewistenaus Santander und von Plat¬
zen ein, die noch nicht von den Nationalen
besetzt sind. Flüchtlinge sagten aus daß die i
östlich von Santander gelegenen Häfen mit ^
Resten bolschewistischer  B r i g a- !
den  angefüllt sind, die auf eine Gelegenheit
warten , um sich nach Frankreich einzuschisfen. i

Bolschewistisches Flugzeug >
von Bolschewisten abgeschossen !

Zum Fall von Santander  wird noch i
bekannt, daß in der Stadt eine Bevölkerung ;
von l50 000 angetrossen worden ist. Da San - j
tander in normalen Zeiten 90 000 Einwohner j
hat , beträgt der Bevölkerungszuwachs an s
Flüchtlingen aus der Provinz und aus Bii- -
bao etwa 60 000. Die roten Milizen,  j
die sich noch nicht ergeben haben oder noch i
nicht in Gefangenschaft geraten sind, haben
sich nördlich von Santander im Sardinen - !
ftscherhafen gesammelt, sich des Flughafens !
bemächtigt und die F l u cht i h r e r Haupt - -
linge verhindert . Ein Flugzeug  !
mit fünf bolschewistischen Militärs wurde s
nach dem Aufstieg von ihnen abgeschos  -
s e n. Die nationalen Wachschiffe haben noch
ein zweites Schiss aufgebracht, auf dem sich >
zahlreiche bolschewistische Rädelsführer be- >
fanden. ^
Frankreich muß wieder junge Sowjet - !
Spanier abschieben !

Die vor der rächenden Gerechtigkeit nach s
Frankreich fliehenden Spanien - Briganten !
geben durch 'ihr Unvermögen, die alten s
Lebensgewohnheiten zu lassen, den „Volks- s
front "-Franzosen durchschlagendenpolitischen j
Anschauungsunterricht . So kam es im Flücht- -
lingslager für die Kinder spanischer Bolsche- ;
wisten in Val d'O r am Mittwoch wieder zu >
ernsten Zwischenfällen, weshalb die sranzö-
fische Regierung beschloß, 300 der schlimmsten >
Lümmel am Samstag über die Grenze ab» >'
zuschieben. !

Front von Santander,  26 . August.
In militärischen Kreisen wird die Zahl der in
der Provinz Santander abgefchnittenen bol¬
schewistischen Milizen aus etwas über 40 000
geschätzt, ohne Berücksichtigung der Tausende,
die sich bereits den Nationalen ergeben haben.
Ter größte Teil der marxistischenFührer ist
bereits gefangen genommen worden. Man weist
in militärischen Kreisen darauf hin, daß die
Provinz in 11 Tagen erobert wurde. Das für '
Spanien zurückgewonnene Gelände hat eine
Ausdehnung von 5460 Quadratkilometer. Auf
dieser Fläche wohnen 400 000 Menschen. Die
Provinzhauptstadt Santander hat 90 000 Ein¬
wohner. An Landstraßen sind 1450 Km., an
Eisenbahnen 491 Km. erobert worden.

Ein britischer Leutnant , der von einem
englischen Kriegsschiff in letzter Minute aus
Santander mit anderen britischen Staats¬
angehörigen gerettet worden war . schildert
dem Reuter -Vertreter in St . Jean de Luz
die letzten Stunden in Santander vor der
Einnahme der Stadt durch die Truppen
General Francos . Der Leutnant hatte aus
seiten der Bolschewisten gekämpft. Er er¬
klärte. daß es in der Nacht zum Mittwoch
in Santander weder Wasser noch Licht ge-
geben habe. In jeder Straße seien Schie-
ßereien an der Tagesordnung gewesen, ohne
daß auch nur eine Spur von „Ordnungs-
dienst" und ..Polizei " zu bemerken gewesen sei.
Die schlimmsten Szenen von Räuberei und
Plünderet habe man beobachten können. Das
Ganze sei ein unvorstellbarer Zustand der
Anarchie und des Grauens gewesen. In der
Morgendämmerung habe der Kamps der
Flüchtenden um Boote und Schisse begonnen.

Rur noK Kampf an einer Front
Rom. 25. August. Die in den späten Nach¬

mittagsstunden in der italienischen Haupt¬
stadt bekanntgewordene Uebergabe der Stadt
Santander ist in Rom mit lebhafter Freude
ausgenommen worden. Die römische Presse,
die seit dem Beginn der Offensive im Süden
der Provinz Santander die täglichen Fort-
schritte mit großem Interesse verfolgt hatte,
sieht in dem Fall von Santander ein in mehr

als einer Hinsicht bedeutsames Ereignis, da
hierdurch die cantabrische Küste mit ihrer
arbeitsamen Bevölkerung an Franco
fallen ist. der jetzt nicht nur die Erzgruben
an denen auch England interessiert ist im
Besitz hat , sondern von jetzt ab nur noch
an einer Front zu kämpfen  hat
Man glaubt , daß durch diese erfolgreiche
Aktion die Lösung im Sinne der nationale?
Regierung einen großen Fortschritt gemacht
h-at und nicht nur in London, sondern auch
in Paris auf die Haltung der Regierung
einen Einfluß ausüben dürfte um so mehr alz
es sich zugleich um einen gewaltigen moxali.
schen Erfolg handelt , da die bolschewistischen
Machthaber von der Bevölkerung zur Kapj.
tulation gezwungen wurden.

Die Pariser Abendpresse  widmet
der Einnahme Santanders durch die Trup.
pen General Francos lange Kommentare, in
denen der militärische und moralische Wert
dieses neuen Erfolges unterstrichen wird.
Verschiedene Blätter üben scharfe Kritik an
der bisherigen Haltung der französischen Ne>
gierurig und fordern die Anerken.
nung des nationalen Spaniens.
Es sei absurd , die Bolschewisten von Valencia
und Barcelona als die einzigen rechtmäßi-
gen Vertreter Spaniens anzusehen.
Kakalonien will verhandeln
, Der Pariser ..Intransigeant " läßt sich von
seinem Sonderberichterstatter aus Biarritz
melden, daß man dort in gut unterrichteten
Kreisen versichere, offizielle Beauftragte des
bolschewistischen Ausschusses von Katalonien
seien eingetroffen, um mit Vertretern Ge>
neral Francos Fühlung zu nehmen. Man
versichere ferner, daß die Vertreter General
Francos die Weisung hätten , sich nur mit
einer bedingungslosen Unterwer-
iung  K a,t a l o n i e n s einverstanden zu
erklären und andernfalls die Besprechungen
abzubrechen.

Massenflucht der Bolschewisten
nach Frankreich

Marxistische Miliz gegen ihre Häuptlinge

Santander,  26 . August. Am Tonners-
tagmittag zogen die Brigaden von Navarra
und die Legionärstruppen unter dem HM
der Bevölkerung in Santander ein. Tic
ganze Stadt Prangt im Schmuck nationaler
Flaggen.

Tie Nachricht von dem Einmarsch der
nationalen Truppen in Santander hat in
Sen bolschewistischen Kreisen Gijons
iAsturien) eine wahre P a n i k ausgelöst.
Viele Oberbonzen bereiten ihre Flucht nach
Frankreich vor oder sind bereits verschwun¬
den. Die nationalen Trupenvsrbände , die
im Osten und Südosten noch 20 bis 40 Kilo¬
meter von Santander entfernt standen, setz¬
ten ihren Vormarsch auf die Provinzhaupt¬
stadt am Donnerstagsrüh fort , ohne aus
Widerstand zu stoßen. In einigen Dprseru
standen in Bataillonsstärke Milizabteilungen
des Gegners , die bei Ankunft der nationalen
Truppen ohne Widerstand die Waffen
streckten.

Ein Versuch bolschewistischer Elemente,
vor dem Einzug der nationalen Truppen in
die Stadt den Rundfunksender  zu zer¬
stören, wurde von Patrouillen , die aus nativ,
nalen Einwohnern gebildet worden waren,
im letzten Augenblick verhindert.  Ter
Rundfunksender von San Sebastian , den die
Bolschewisten seinerzeit mit sich geführt und
m Santander wieder ausgebaut hatten,
arbeitet bereits wieder unter nationaler
Leitung in der befreiten Stadt . Am Donner»-
tagfrüh verließen 20 Lastautos mU
Lebensmitteln  Valladolid , um der be¬
freiten Bevölkerung Santanders über die
schlimmsten Nahrungssorgen hinwegzuhelsen.

Auswirkungen des Sankander -Sieges
Der Fall von Santander wird von der

römischen Presse  unter riesigen lieber-
schriften als der Zusamenbruch des bolsche¬
wistischen Widerstandes gefeiert. Die Tal¬
sache. daß sich die Bevölkerung von Santan¬
der gegen die bolschewistischen Machthaber
auflehnte , beweise klar und deutlich, daß die
sogenannte Bolschewisierung Spaniens der
größte Schwindel der Komintern sei. „Gwr-
nale d'Italia " erklärt , die Ereignisse inSan-
tander seien um so bedeutsamer, als sie be¬
wiesen. daß in den Reihen der BolschewiM
die Ueberzeugung an Boden gewinne, dag
der Krieg von den Nationalen gewonnen
werde und das wahre Spanien heute am
seiten Francos sei.

Jungvolkführerfahren nach Italien
, Zur zweiten offiziellen Grotzfahrt der HI - nnc?
Italien folgen vom 28. August bis 12. September
450 Jungvolkführer einer Einladung der OM
Nazionale Balilla ; neben einem mehrtägigenZUN-
enthalt in Nom ist u. a. ein gemeinsames lag»
der Jungvolkführer mit der Balilla in Car rar
vorgesehen.
Das Steigen der Lebensmittelpreise
in England

Nach einer Mitteilung des britischen Hände-
Ministeriums stiegen die Lebensmittelprem
Großbritannien  im Juli um 8,1 v.
Vergleich zur selben Zeit des Vorjahres.
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Nagold, den 27. August 1937
Noch ist es Tag . da rühre sich der Mann;
die Nacht tritt ein , wo niemand wirken kann.

Goethe.

Rentenzahlung für September
Die Militäroersorgungsgebiihrnisse werden am

Samstag , den 28. 8. und die Invaliden - und
Unfall-Renten am Mittwoch den 1. 9. je vormit¬
tags von 9 bis 12 Uhr am Postschalter ausbe¬
zahlt.

Gesperrte Straßen
Wir wiederholen:

Reichsstraße Nr. 11: Zwischen Eutingen und der
Kreuzung mit der Landstraße I O . Nr . 369
Rohrdorf —Baisingen b. a . W . gesperrt . Um¬
leitung : einerseits über Eöttelfingen . an-
Sereseits über Bahnhof Eutingen.

Landstraße I. L>. Nr . 315 : Zwischen Jselshausen
und Hochdorf gesperrt . Umleitung über Voll¬
maringen.

Wieder der Heimat zu!
Unsere KdF .-Urlauber aus dem Gau Süd -Han¬

nover- -Braunschweig. die letzten Samstag bei
uns eingetroffen sind , versammelten sich heute
früh 6.30 Uhr auf dem Adols -Hitlerplatz , um,
Nie das in Nagold so üblich ist, von der Stadt¬
kapelle wieder zum Bahnhof geleitet zu werden.
Wr nehmen wohl zu Recht an , daß die Nieder¬
sachsen die besten Eindrücke aus unserer schönen
Zchwarzwaldheimat mit nach Hause nehmen und
gerne der Woche gedenken , die sie hier verlebt
haben.

Die Bahnhofstratze wird schöner
Schon seit einigen Monaten konnte man wahr¬

rahmen, daß die B a h n h o f st r a ß e ihr Ge¬
sicht verändert — und zwar nach der guten Seite.
Ln den Jahren des wirtschaftlichen Niedergangs
hatte gerade diese Straße als eine der wichtigsten
Geschäftsstraßen eine schwere Krise durchzu-
machen. Aber in den letzten Jahren haben mehrere
Geschäftshäuser Erneuerungsarbeiten
and zum Teil auch größere Umbauten
vorgenommen , die das gesamte Bild der Bahn-
hosstraße wesentlich bessern.

Nun ist neuerdings auf dem Platz der Bäcke¬
rei Raaf , deren Anwesen auf Abbruch käuflich
von der Drogerie Letsche  erworben wurde,
ein Neubau  entstanden . Das Erdgeschoß wird
von modernen Ladenräumlichkeiten eingenom¬
men und bald wird dieses Unternehmen in der
geräumigen Schaufensterpassage durch entspre-
ibende Auslagen seine Kunden anlocken . - Zu
nennen ist hier auch das vor kurzem erst eröff¬
nte neue Cafe Lang,  das , wenn es auch
seinen Eingang an der Burgstraße hat . doch
ncch zu dem Gebiet der Bahnhofstraße zu zäh¬
len ist.

To ändert sich von Jahr zu Jahr das Bild
«r Stadt , zumal , wenn sie so von pulsendem
Ätm erfüllt ist : denn da und dort entdeckt
wn hochragende Baugerüste und Neubauten,
sie vor der Fertigstellung stehen . ^

Tin KdF .-Erlebnis auf dem Sportplatz
Vor einiger Zeit spielten hier auf dem Sport¬

platz einige KdF.-Urlauber Fußball. Unter
ihnen war ein älterer Briefträger  so
Ende vierzig, der diesen Sport nie betrieben
hatte und auch nicht mehr der Gelenkigste war.
Dazu trug er eine Brille.

Gerade er bekam, wie das so oft zu gehen
pflegt, plötzlich den Ball ins Gesicht , und die
Brille ging dabei in Scherben.

Die anderen kamen gleich herzu, glücklicher¬
weise hatte er sich nicht verletzt . Die ersten
Worte, die man zu ihm sprach, waren nicht
allgemein bedauernd , sondern kurz und real
Lesragt: „Was verdienst du ? "

Und beim Mittagessen lagen ohne jedes Thea¬
ter soviel Silberstücke neben seinem Teller , wie
eine neue Brille kostete.

Der Briefträger protestierte : „Das Geld nehme
ich nicht an , steckt das mal wieder ein . Schließ¬
lich ist mir ja der Ball ins Gesicht geflogen
und hat meine  Brille zerbrochen ".

Darauf erwiderte sein Gegenüber knapp , aber
bestimmt: „Du mußt das Geld nehmen : wir
haben beim Spiel zusammen Freude gehabt
und wir wollen nicht , daß dir durch den dummen
Zufall der Urlaub verdorben wird."

Der Briefträger sieht nicht auf , er löffelt
gleichmäßig seine Suppe aus, vielleicht um eine
Kleinigkeit langsamer jetzt, man sieht, es geht
etwas in ihm vor . Als der Teller leer ist,
schiebt er ihn zurück, greift ruhig nach dem Geld
und steckt es sorgfältig ein — ohne etwas zu
sagen.

Auch an den folgenden Tagen ist nie weiter
bavon gesprochen worden . Kameradschaft
ohne Worte.

Dem schöne« Sommer soll ein
milder Winter folgen

Das klingt merkwürdig , aber es ist noch merk¬
würdiger , daß man das jetzt schon sagen zu kön-
swn behauptet . Und doch liegt eine starke Wahr¬
scheinlichkeitsrechnung hierfür vor . Und diese
^Libt sich aus der Temperatur des Golfstroms,
"fr bekanntlich von wesentlichem Einfluß aus
b>e Witterungsvorgänge ist. Nun soll er uns
heute schon einen milden Winter ankündigen,
-wes darum , weil seine Temperatur sich in die¬
sem Jahr zwischen 12,5 Grad als Höchstgrenze
uewegte. Diese Temperatur liegt wesentlich hö¬
her wie im Vorjahr und das wird sich nach den
Angaben des schwedischen Eolfstromforschers I.
-6. Sandström vom meteorologisch -hydrographi-

Institut in Stockholm mildernd auf die
Enterung des kommenden Winters auswirken.
-Mnn man auch im allgemeinen auf Grund
v aktpcher Erfahrungen zu der Annahme neigt,

einem so schönen Sommer , wie wir
hu soeben erst erlebt haben , auch ein richtiger.

d. h . kalter und schneereicher Winter folgen
müßte , so darf man doch auch die Sandström 'sche
Voraussage nicht ohne weiteres von der Hand
weisen , dies umso weniger , als dieser schwedische
Gelehrte schon oft Recht behalten hat . Professor
Sandström kennt durch vieljährige Beobachtun¬
gen und wissenschaftliche Berechnungen auf zahl¬
reichen Forschungsreisen in dem Gebiet des
Nordatlantik , durch Grönland , Spitzbergen usw.
den Golfstrom , seine Eigenart und seine Ein¬
flüsse auf die Wetterbildung sehr genau und
kann deshalb seine Voraussage mit der größ¬
ten Wahrscheinlichkeit der Richtigkeit der allge¬
meinen Annahme entgegenstellen . —e—

Gastspiel des Kurtheaters Wildbad
Nachdem die beiden letzten Gastspiele des Kur¬

theaters Wildbad („Die drei Hagestolze " und
„Die 1 Gesellen " ) so großen Anklang beim hie¬
sigen Publikum gefunden haben , bringt das
Ensemble des Wildbader Kurtheaters als letz¬
tes diesjähriges Gastspiel die beste Operette des
Walzerkönigs Johann Strauß s,Wiener Blut"
zur Aufführung . Jedem sind heute durch Konzert
und Radio die unvergänglichen , einschmeicheln¬
den Melodien und Walzer dieser Operette be¬
kannt und diesesmal hat man Gelegenheit,
diese Musik in Verbindung mit einer entzücken¬
den und unterhaltenden Handlung zu hören.
Unser Tenor Josef Graf singt die Partie des
Grafen Zedlau , der sich in die Tänzerin Cag-
liari (Christel Bode ) verliebt , Die Gemahlin
des Grafen Zedlau spielt mit viel Charme unsere
Sängerin Elsbeth Kölzig . Der Kammerdiener
des Grafen (Gerhard Marion ) und die Probier¬
mamsell Pepi (Helga Platter ) spielen und tan¬
zen , daß jeder seine Helle Freude daran hat,
besonders Gerhard Marion ist es , der durch
seine akrobatischen Tanzkünste immer wieder
großen Beifall erntete . Außer diesen Hauptpar¬
tien wirkt noch das gesamte Operettenpersonal,
Chor und Ballett mit . Alles in allem versprechen
wir nicht zu viel , wenn wir für die hiesige
Aufführung von „Wiener Blut " den gleichen
Erfolg Voraussagen , den diese Operette in den
anderen Kurorten der nächsten Umgebung ge¬
bracht hat . Die Aufführung selbst findet am 31.
August , abends 20.15 Uhr im Gasthaus zur
„Traube " statt . Vorverkauf in der Buchhandlung
Zaiser ab Samstag , 28 . August von  7
bis 13 und von 15  b i s 1 9 U h r . An der
Abendkasse sind Karten ab 19.30 Uhr erhältlich.

Milchfehler durch Biehkrankheiten
Es liegt nicht immer schon eine Krankheit

vor , wenn die Milch gewisse äußere oder innere
Veränderungen gegenüber ihrer normalen Be¬
schaffenheit aufweist . Es treten oft sogenannte
„Milchfehler " auf , die naturgemß mit der Zeit
des Milchgebens in engster Verbindung stehen.

Hierunter fällt die Kolostral - oder Biestmilch,
die sofort nach dem Abkalben vom Euter ab¬
gesondert wird und von Natur , aus für die Er¬
nährung des neugeborenen Kalbes bestimmt ist.
Das Reichsmilchgesetz schreibt vor , daß Milch,
die kurz vor oder in den ersten fünf Tagen
nach dem Abkalben gewonnen ist , nicht in den
Verkehr gebracht werden darf . Ebenso wird die
Milch von altmilchenden Kühen , wie sie kurz vor
dem Trockenstellen abgesondert wird , von den
Sammelstellen und Molkereien als verdorbene
Milch beanstandet . Sie schmeckt salzig , zuweilen
auch ranzig und gerinnt beim Kochen . Sie ist
deshalb von der Ablieferung fernzuhalten und
im eigenen Betrieb zu verwerten.

Die Milchkühe werden aber auch von einer
großen Anzahl von Seuchen und Krankhei¬
ten  heimgesucht . Die meisten Milchfehler oder
Veränderungen sind auf Euterentzündun¬
gen  zurückzuführen . Sie werden durch Quetschun¬
gen , unebenen Boden , Getretenwerden , durch
Zerrungen bei unsachgemäßem Melken , durch
Milchstauungen , durch Erkältungen usw . hervor¬
gerufen . Am meisten verbreitet ist der „Gelbe
Galt " , eine meist schleichend verlaufende,
eitrige , ansteckende Euterentzündung . Zur Ab¬
wehr der Galtseuche sind vorbeugende Maßnah¬
men wie Sauberkeit im Stalle , saubere Haltung
der Kühe , reine Streu , trockener Standplatz , sorg,
fällige Euterpflege , richtiges Melken usw . nütz¬
lich.

Krankhaft veränderte , fehlerhafte Milch tritt
auch bei Eutertuberkulose  auf , die auf
Menschen übertragen werden kann . Die Krank¬
heit ist anfänglich äußerlich nur schwer erkenn¬
bar , denn die Milch ist im Gegensatz zum „Gel¬
ben Galt " zuerst in Menge , Aussehen und Ge¬
schmack gar nicht verändert und zeigt erst im
vorgerückten Stand der Krankheit eitrige , flok-
kige Eerinsel, , bis sie zuletzt harnähnlich gelb
aussieht und mit Milch keine Aehnlichkeit mehr
hat . Zur Bekämpfung der gefährlichen Seuche
sollte jeder Viehbesitzer dem staatlichen Tuber-
kulose -Bekämpsungsverfahren beitreten.

Auch dis Maul - und Klauenseuche
hat Veränderungen der Milch zur Folge . Die
Milch sieht gelblich und schleimig aus , schmeckt
salzig , gerinnt beim Kochen und läßt sich schwie¬
rig buttern und verkäsen.

Im Kampfe um die Sicherstellung der Er¬
nährung des deutschen Volkes aus eigener Kraft
muß die Bekämpfung der gefährlichen Viehseu¬
chen mit allen verfügbaren Mitteln ausgenom¬
men werden , wozu jeder Bauer und Landwirt
seinen Teil beitragen sollte.

Das zeitgemäße Ahnenbild
An einer Rundflugveranstaltung in Saar¬

brücken nahm vor kurzem ein rüstiger 86jähri-
ger Handwerksmeister teil , der nicht weniger
als 15 seiner Enkel und Urenkel zum Flughafen
mitgebracht hatte , um sich in ihrer Mitte nach
der Landung vor dem Flugzeug fotografieren
zu lassen . „Daß mei Nachkomme e zeitgemäßes
Ahnebild von mir hawwe !" , meinte der unter¬
nehmungslustige Alte , dem die Freude über das
Flugerlebnis noch aus den Augen leuchtete.
Gefragt , wie ihm der Flug selbst gefallen habe,

beteuerte er : „Ach gaar net zum saache so schön!
Wissese. deß war so ääähnlich wie damals, wie
ichs erstemal mit eme Väähncheg'fahre bin, bloß
e bißche schneller ises halt dissesmol gange. . ."

SA -Sportabzeiche « rechtzeitig
Umtauschen!

Der Stabschef der SA ., Viktor Lutze , hat
das Tragen der SA .-Sportabzeichen in Sil¬
ber und Gold mit Wirkung vom 1. Oktober
1937 verboten.  Eine spätere Wiederver¬
leihung in Silber und Gold ist von der Ab¬
leistung bestimmter Wiederholungsübungen
abhängig . Der kostenlose Umtausch der SA .-
Sportabzeichen kann bis 1. Oktober 1937 bei
allen SA .°Dienststellen vorgenommen werden.
Alle Volksgenossen, die im Besitz des SA .»
Sportabzeichens in Silber oder Gold sind
und nicht der SA ., F , dem NSKK.» RAD.
oder Wehrmacht angehören, werden gebeten,
sich bis spätestens 1. Oktober 1937 bei einer
SA.-Dienststelle unter Vorlage ihres Lei¬
stungsbuches. Lehr- bzw. Prüfscheines. Ab¬
zeichens und Besitzzeugnisses zwecks kosten¬
losen Umtauschs ihres goldenen oder silber¬
nen Abzeichens in ein solches in Bronze ein-
zusinden. In diesem Fast? ist ein Verwal¬
tungsbeitrag von 1.50 RM. für ein SA .-
Sportabzeichen in Bronze zu entrichten. Das
Abzeichen in Silber vder Gold kann im Besitz
des betreffenden Volksgenossen bleiben, darf
aber nach dem 1. Oktober 1937 nicht mehr
getragen werden.
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DolksgasmasLe « werden ansgegeben
Bereits am I. September beginnt die Aus¬

gabe der Bolksgasmasken . Sie erfolgt durch
die NSV . nach einem schon sestgelegten Plan.
Zeit und Ort wird den Volksgenossen noch
schriftlich mitgeteilt . Mit Ausnahme der In-
Haber eines Wehrpasses sind für alle Volks-
genossen Masken vorgesehen. Der Preis be¬
trägt 5 RM.. wird aber bei Bedürftigkeit er-
mäßigt.

Personenfiandsaufnahme am 11. Oktober
Die Personenstands - und Betriebsaufnahme

1937 erfolgt in diesem Jahre nach dem Stand
vom 11. Oktober . Die Haushaltslisten und Be¬
triebsblätter werden den Gemeinden so rechtzeitig
geliefert , daß sie bis spätestens 6. Oktober den
Grundstücksbesitzern zugestellt werden können.
Die Haushaltslisten weisen gegenüber den Vor-
jahren insofern eine Aenderung auf , als für die
Zwecke der Wehrsteuer auch Angaben über
Wehrdien st Verhältnisse zu machen sind.

Flurschaden bei Manövern
soll vermieden werden

Der Oberbefehlshaber des Heeres
hat in einem besonderen Erlaß die Erwartung
ausgesprochen , daß auch in dem großen Rahmen
der Wehrmachtsmanöver jeder nicht unbedingt
erforderliche Flurschaden vermieden wird . Die
Uebungstruppe  soll darüber belehrt  wer¬
den . In den Bestimmungen für die Wehrmachts¬
manöver 1937 ist angeordnet , daß sämtliche Offi¬
ziere , Beamte usw . an der Wehrmachtsverpslegung
teilnehmen.

Sorgfältiger Ausgehanzug der Soldaten
Der Oberbefehlshaber des Heeres führt in

einem Erlaß aus . daß Soldaten häufig nicht im
Ausgehanzug , sondern in unordentlich sitzenden
und abgetragenen Uniformen auf den Straßen
zu sehen sind. Hierunter leide das Ansehen des
Heeres . Er ersuche daher die Kommandeure , dem
Ausgehanzug der Unteroffiziere und Mannschaf,
ten ihr ganz besonderes Augenmerk zu schenken.
Allen Vorgesetzten mache er es ferner zur Pflicht,
sich durch Appelle  von der einwandfreien Be¬
schaffenheit des Ausgehanzugs zu überzeugen und
hierbei , Bekleidungsstücke , die für diesen Anzug
nicht mehr geeignet sind, auszusondern.

Von der KriegerkameradfchaftWalddors
Vorgangenen Sonntag machte die hiesige

Kriegerkameradschaft  ihren alljährli¬
chen Ausflug und zwar diesmal an den Rhein.
Früh um 5 Uhr bestiegen 12 Teilnehmer den
Omnibus der Fa . Benz Nagold . In froher Fahrt
ging es , begünstigt von herrlichem Reisewetter,
über Pforzheim , Breiten nach Heidelberg , wo
die schöne Musenstadt und das historische Schloß
eingehend besichtigt wukden . Von hier gings
nach Schwetzingen , dessen herrlichem Schloßgarten
ein Besuch abgestattet wurde . Weiter ging die
Fahrt nach Mannheim und Ludwigshafen , wo¬

selbst das Mittagessen eingenommen wurde.
Nach eineinhalbstündiger Rast fuhren wir nach
Freinsheim , wo bei einem Nagolder Lands¬
mann verschiedene Weinproben gemacht wurden.
Als nächstes Ziel wurde Bad Dürkheim ange¬
steuert und das größte Faß der Welt in Au¬
genschein genommen . Der Dom in Speyer kam
als nächstes Besichtigungsobjekt in Frage und
wurde allgemein bewundert . Auf der Rückfahrt
wurde noch bei unserem Landsmann in Linken¬
heim Halt gemacht und nach einem guten und
reichlichen Vesper gings über Karlsruhe wieder
der Heimat zu, wo wir gegen 12 Uhr wohlbe¬
halten ankamen . Der Vorstandschaft und dem
sicheren Wagenlenker sei auch hier nochmals für
diesen genußreichen Tag bester Dank gesagt . —

Anläßlich seines 87 . Geburtstages wurde un¬
serem . ältesten Kameradschastsmitglied Johs.
Bräunt ng  von Kreisführer Werner -Na¬
gold im Auftrag des Bundesfllhrers Exzellenz
v. M aur ein Glückwunschschreiben nebst Ehren¬
gabe überreicht . Auch der Kreisverband Nagold
ließ durch Kreisführer Werner ein Geschenk
überreichen , desgleichen die Kriegerkameradschaft
Walddorf durch den Kameradschaftsführer Hch.
Walz.

Nächtliches Geländespiel
Mindersbach . „Eben wurde das .Ganze Halt*

geblasen ", wurde uns von einem „Kriegsbericht¬
erstatter " heute in aller Frühe telefonisch mit¬
geteilt . Vom Gäu kommend seien die Insassen
des Ergenzinger Landjahrlagers
auf leisen Sohsen in dunkler Nacht ins Nagold¬
tal hinunter gestiegen und den gegenüberliegen¬
den Hang wieder hinauf , um Mindersbach zu
erobern , das von 71 Mann des Landjahr-
lagers Wart  verteidigt wurde . Die Ergen¬
zinger sollen auf der ganzen Linie gesiegt haben.
Wir geben diese Nachricht unter Vorbehalt wie¬
der , denn im „Kriegsfälle " wird gerne demen¬
tiert . . .

Vom Obstbau in Schönbronn
Wie in vielen Gemeinden unseres Bezirks,

so hat auch Schönbronn ein Versuchsfeld,
das bei großer Beteiligung der Obstzllchter einer
scharfen Kritik durch Kreisbaumwart Walz
unterzogen wurde . Das Aussehen , die Pflege
und der schöne Behang wurden von Baum zu
Baum durchgesprochen und die Teilnehmer sorg¬
ten durch Fragen und Antworten , daß jeder
Zweifel restlos geklärt wurde . Dieses Beispiel
mag manch einen bewogen haben , sich in die
Reihen der Obstzüchter zu stellen . Der anschlie¬
ßende Vertrag ergänzte noch manchen Punkt.
Vor allem wurde die Sorge um den Obstabsatz
als unbegründet bezeichnet . Die Gründung eines
Ortsbauvereins erledigte Kreisfachwart Sche¬
ck) inger.  Eine schöne Anzahl , darunter auch
viele junge Leute , erklärten sich bereit , gemein¬
sam mit uns dem heimischen Obststbau zu dienen.

Letzte Nachrichten
Großfeuer in Kaiserslautern

Kaiserslautern.  Donnerstag brach kurz
nach 19 Uhr in der hiesigen Kammgarnspinnerei
ein Brand aus. Bei Ankunft der Feuerwehr
stand die Wäscherei und eine anschließende Halle
bereits in Hellen Flammen. Die Werksfeuer¬
wehr, )>ie städtische Feuer und die Feuerwehr
eines anderen Werkes bekämpftenmit zusammen
25 Schlauchleitungen den Brand, NSKK ., SS .»
und Wehrmacht beteiligten sich an den Absper¬
rungsarbeiten.

Gegen Mitternacht konnte das Feuer soweit
gelöscht werden, daß die Wehren unter Zurück¬
lassung einer Brandwache abrückten.

Der Schaden ist sehr groß, der Betrieb der
.Spinnerei erleidet aber vorläufig keine Ein¬
schränkung. Denn es wurde zwar die Wollwä¬
scherei vernichtet, im übrigen wurden aber nur
Vorwerkbetriebe in Mitleidenschaft gezogen. Bei
den Löscharbeiten wurden 7 Personen verletzt,
darunter 2 schwer. Die Ursache des Brandes
ist noch nicht entgültig geklärt. Vermutlich ent¬
stand es infolge Heißlaufens einer Walze in der
Wäscherei.

Bisher 8900 Milizmänaer zu den Nationalen
übergetreten. — Riesiges Kriegsmaterial
Santander.  Im ganzen Verlauf des Don¬

nerstags haben sich bolschewistische Milizmänner
den nationalen Siegern ergeben. Ihre Zahl be¬
trägt bis jetzt über 8909. Die Menge des erbeu¬
teten Kriegsmaterials ist vorläufig noch unüber¬
sehbar. Die Sichtung wird viele Tage in An¬
spruch nehmen. Unter anderem sind den natio¬
nalen Truppen 299 Lastkraftwagen und Auto¬
busse und über 9999 Liter Benzin in die Hände
gefallen.

Die bolschewistische Flüchtlingsinvasion in
Frankreich

St . Jean de Luz.  Im Laufe des Don¬
nerstag sind im Hafen von Vayonne 25 Schalup¬
pen mit bolschewistischen Flüchtlingen aus San¬
tander eingetrossen. An Bord befanden sich außer
einer Besatzung von 1999 Mann 5—699 Miliz¬
angehörige, zum Teil leicht verwundet und 999
Frauen und Kinder und kampfunfähige Män¬
ner. Da die Zahl der Flüchtlinge aus Nord¬
spanien in den letzten Tagen in beängstigendem
Umfange gestiegen ist und erst Platz für die
Unterbringung geschaffen werden muß, habe«
die französischenBehörden noch keine Erlaub¬
nis zum Verlassen der Schiffe gegeben.

Der nationalspanischeTriumph in Santander
Santander.  Der Einzug der nationalen

Truppen in Santander gestaltete sich zu einem
eindrucksvollen Triumph. Der Einmarsch wurde
von mehreren nationalen Fliegerstaffeln beglei¬
tet, die über der Stadt Schleifen zogen. General
Davila teilte dem Staatschef, General Franco,
die Besetzung der Stadt telephonisch mit. Am
Nachmittag konnte man General Davila in Be
gleitung seines Stabes in den Straßen Santa»
ders sehen, wo er von der Bevölkerung mit größ
tem Jubel begrüßt wurde.
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Württemberg
Ausländerbesuch seit 1933

bedeutend gestiegen
Die Jahrestagung des Landesfremden¬
verkehrsverbandes

Stuttgart , 26. August.
Am Tonnerstagnachmittag begann im

Großen Saal des Stadtgartens die Jahres¬
hauptversammlung des Landesfremdenver-
kehrsverkmndes Württemberg - Hohenzollern,
die durch die Teilnahme des Präsidenten des
Reichsfremdenverkehrsverbandes Staatsmini¬
ster Dr . Esser  eine besondere Bedeutung er¬
hält . In einer Arbeitstagung , die Direktor
Höllwarth  leitete , wurden im Rahmen
von vier Vorträgen wichtige fragen der Ver-
kehrswerbung und die neuen Richtlinien des
deutschen Bäder - und Kurwesens behandelt.

Die Neichsbahnzentrale für den deutschen
Reiseverkehr (RTV .), als deren Vertreter
Hauptschriftleiter Schwarzen  st ei  n -Ber-
lin sprach , erfüllt mit ihrer regen Verkehrs¬
werbung im Ausland eine wertvolle Aufgabe.
Seit 1920 unterhält sie in der ganzen Welt
ein Netz von 34 Vertretungen und rund 2000
Stützpunkten . Die Schrift vom schönen
Schwabenland wurde seit Januar 1937 in
220 000 Stück in sechs Sprachen verteilt . Da¬
zu kamen in der gleichen Zeit 200 000 Aus¬
lands -Werbeschriften des LFV . Württemberg.
Auf dem Gebiet der Filmwerbung wird das
Schwabenland durch zwei neue Filme gewür¬
digt , die in vier Sprachen herauskommen.
Die Arbeit und die aufgewendeten Mittel
haben sich gelohnt , denn seit 1933 ist der
Ausländerbesuch um mehr als 40 Prozent ge¬

stiegen (1933: 1,1 Millionen , 1936: 1,6 Mil-
liollen .)

Direktor Höllwarth  wies auf die guten
Erfolge hin . die der Verband im vergangenen
Jahre mit der Schaufensterwerbung in den
größeren Städten erzielt hat . Lebendige
Werbekraft verspricht man sich auch von dem
großen Lchwabenftlm.

Württemberg stand auf Grund feines
Reichtums an heilsamen Quellen von jeher
im Mittelpunkt des klimatischen Kurwesens.
Von dieser Tatsache ging der Wissenschaft-
liche Beirat des RFV .. Professor Dr . Bac -
meister,  in seinem Vortrag über die Neu-
ordnung des deutschen klimatischen Kur-
Wesens aus . Auf diesem Gebiet bestand , wie
der Redner ausführte , bis heut ? eine böse
'Verwirrung . Durch die jüngst erlassenen
Richtlinien ist nun auf diesem Gebiet Klar-
heit und Ordnung eingetreten . Diese Neu¬
ordnung sei auf den jüngsten medizinischen
Forschungsergebnisien auf dem Gebiete der
Klimatologie an -a ' ^ ' n ' E? komme vor allem
daraus an , daß die gesundheitlichen AuS-
Wirkungen der örtlichen Klimaverhältniffe
genau untersucht und ausgewertet werden.
Alle Kurorte sollten möglichst schnell den
Anschluß an die Kurort -Kreisstelle voll¬
ziehen . Diese Kreisstelle befindet sich für un¬
ser Gebiet in Baden -Baden , lieber ihre Be-
deutung berichtete noch ergänzend der Bä¬
derreferent des LFV ., Bürgermeister Klep-
ser - Bad  Liebenzell.

Tie Tagung findet mit der Hauptver¬
sammlung ani Freitagvormittag um 10 Uhr
und einer öffentlichen Verkehrskundgebung
um 12 Uhr ihre Fortsetzung . Beide Veran¬
staltungen finden im Großen Saal des
Stadtgartens statt.

Reichsstattkalter Murr
Schirmherr-er Export-Musterschau

Stuttgart , 26. August
Der Reichsstatthalter und Gauleiter von

Württemberg hat die Schirmherrschaft über
die Stuttgarter Exportmusterschau übernom.
men , die während der Tagung der AO.
Württembergs Wertarbeit der schwäbischen
Bevölkerung und den Gästen aus dem Aus¬
lande eindrucksvoll vor Augen führen soll.
Bei den Eröffnungsfeierlichkeiten der Stutt¬
garter Exportmusterschau wird am Sams¬
tag , 28. August , mittags 12 Uhr , der Ober¬
bürgermeister der Stadt der Ausländsdeut¬
schen. Dr . Strölin . und der Leiter des
Außenhandelsamtes der Auslandsorgani¬
safton , Bisse, sprechen. Ferner hat sich der
württembergische Innenminister Dr . Schmid
bereit gefunden , die Ausstellung zu eröffnen.FS-Zeierstunde vordem Slam Munster

Ulm , 26. August . Wir haben in diesen Ta-
gen davon berichtet , daß die Marscheinheit
der schwäbischen HI . in Reutlingen feierlich
verabschiedet wurde und Tritt faßte zum
Marsch über Blaubeuren . Ulm nach Fürth
zum gemeinsamen Treffpunkt . Zu einer er-
greifenden Feierstunde wurde die öffentliche
Kundgebung mit der Marschkolonne auf dem
Münsterplatz zu Ulm . Die Fahnen flatterten
im Abendwind , überstrahlt von dem Wider¬
schein des festlich beleuchteten Münstertur-
mes . Feierlich klangen die Lieder der Jugend,
ergreifend war die Gestaltung der „Heldi-
schen Feier " von Gerhard Schumann . Aus¬
druck der sieghaftem Gläubigkeit eines jungen
Geschlechts! Kreisleiter Gauinspekteur Maier-
Ulm wandte sich in scharren Worten gegen
jene Mächte der deutschen Zwietracht , die
immer noch da und dort versteckt ihr Un¬
wesen treiben wollen . In den Reihen der
Jugend lebe die Einheit des deutschen Vol¬
kes der Zukunft . Nun trägt jetzt diese Ju-

end ihre geweihten Banner weiter zum
ührer . Eine ganze Stadt hat ihnen Geleit

Legeben!

Ulm. 26. August . <M a n bra u cht s i ch
n i ch t b e i ß e n z u l a s s e n !) In S ch l i e r-
bach wurde ein Hilfsförster auf seinem
Dienstgang von einem Hund angesallen und
so gestellt , daß er weder vor - noch rückwärts
gehen konnte . In dieser gefährlichen Lage
schoß er auf den Hund aus einer Entfernung
von 60 bis 80 Zentimeter eine Schrotladung
ab . die den Tod des Tieres zur Folge hatte.
Ter Besitzer des Hundes führte Klage wegen
Sachbeschädigung , da es sich um eine Zucht¬
hündin im Werte von 400 NM . handele . Ter
Angeklagte ward » vom Amtsgericht Göpvin.
gen zu 40 NM . Geldstrafe verurteilt . Gegen
dieses Urteil legte der Angeklagte Berufung
ein , die am Mittwoch vor der Kleinen Straf¬
kammer Ulm zur Verhandlung kam. Nach
Anhörung eines Sachverständigen trat das
Berufungsgericht der Meinung des Vertei¬
digers bei, daß man nicht verlangen könne,
daß der Angeklagte sich von dem Hund hätte
beißen lassen müssen , bevor er schoß. Es
sprach den Angeklagten frei.

Eine teure Zigarre
Saulgau , 25. August. Eine unangenehme

Sache passierte einem Fuhrmann  aus
Pfrungen , der täglich Milch in die hiesige Mol-
kere' zu bringen hat . Als er vor einem Uhren¬
geschäft Halt machte, um in der Nähe Zigarren
einzukaufen , interessierte sich sein Rößlein Plötz¬
lich für die ausgestellten Uhren und — klirr ! —
war die DeichseldurchdasSchaufe  ir-
st er . Als der biedere Mann den Schaden be¬
sah, meinte er lakonisch: „Um den Preis hätt
i die Zigarre au en dr Appothek kaufe könne!"
Womit er nicht unrecht gehabt haben durfte.

Psahlheim , Kreis Ellwangen , 25. August.
(L a n d w i r t s cha f t l. G e r ä t e s i che r n.)
Fm Wagenhaus des Landwirts Joseph Lutz
stand ein Strohschneider mit aufgcklapptem
Messer. Als der Landwirt im Hofe das Vieh
tränkte , sprang eine Kalbel in das Wagenhaus,
anstatt in den Stall . Das Tier schlitzte sich an
dem Messer des Strohschneiders den Bauch aup.
Der Landwirt hat auf diese Weise ein wert¬
volles Stück Vieh eingebüßt . Der Vorfall
mahnt , Geräte und Maschinen gut zu verwah¬
ren und die Räume , in denen sie untergebracht
sind, nicht offenstehcn zu lassen.

Tailfingen (Kr. Balingen ), 26. August.
,<M i l ch f ä l s ch e r a m W e r k.) Da ein
Teil der Tailfinger Bevölkerung in der letz¬
ten Zeit lebhafte Klage über den schlechten
Zustand der Milch führte , nahm die hiesige
Polizei gründliche Milchkontrollen , verbun¬
den mit Stallproben , vor . Diese Kontrollen
ergaben , daß in einem Falle 1s Prozent
Wasser zur Milch zugesetzt war , und daß in
einem anderen Falle die Milch vor der Ab¬
lieferung entrahmt wurde . Der Entrahmer
der Milch wurde vom Amtsgericht mit einer
Strafe von 150 NM . oder mit 30 Tagen
Haft belegt . Das Verfahren gegen den Milch-
wässerer ist noch nicht abgeschlossen.

Steinenberg (Kr. Schorndorf ) . 26. August.
(Freibad und Siedlung einge¬
weiht .) DaS von Regierungsbaumeister
Becker-Stuttgart erbaute Freibad wurde
jetzt seiner Bestimmung übergeben . Das in
unserem lieblichen , von Bergen , Wäldern
und Obsthalden umsäumten Tal liegende
Freibad ist das einzige seiner Art in der
näheren Umgebung . — Ein Werk wahrer
Volksgemeinschaft ist mit der hiesigen Sied¬
lung entstanden , deren fünf Wohnhäuser
jetzt bezogen werden konnten.

Von einem Personenwagen, der die Stuttgarter
Kennzeichen trug , wurde in Sulz  a . N. ein drei¬
jähriger Junge beim lieberschreiten der Straße
überfahren und lebensgefährlich verletzt. Ter
Wagenbesitzer hielt kurz an. fuhr aber dann in
Richtung Oberndorf weiter, ohne seine Persona¬
lien anzugeben. Ter Junge schwebt in Lebens¬
gefahr.

In Uissigheim (Taubergrund ) verunglückte
der 26 Jahre alte Sohn Markus des Landwirts
Heinr . Pfreundschuh auf der Heimfahrt von Kühl-
heim nach Uissigheim mit dem Pferdefuhrwerk
tödlich. Man fand ihn mit einer klaffenden Schä-
dslwunde am Straßenrand liegen. Wie sich der
Unfall zugetragen hat, konnte noch nicht geklärt
werden.

Bei Ausbesserungsarbeiten im Stollen des
Stauwehrs unterhalb von Schönmünzach
stürzte morsches Bauwerk ein. Ein 35 Jahre alter
Arbeiter . Vater von drei Kindern , wurde dabei
im Rückgrat so schwer verletzt, daß er gelähmt
ins Krankenhaus Forbach gebracht werden mußte,

Ein zehnjähriger Knabe war vom einem Na-
vensburger  Geschäftsmann mit 560 RM. zur
Bank geschickt worden. Auf der Scherzachbrücke
stürzte er. wobei die Mappe mit dem Geld ins
Wasser fiel. Alles Suchen war vergeblich. Erst
nach einigen Tagen sah eine Frau die Mappe im
Wasser schwimmen und konnte sie heraussischen.
So kam der Geschäftsmann wieder zu stinem
schon verloren gegebenen Eigentum.

«
Zwei junge Burschen aus Friedrichshafen ge¬

rieten in einer Wirtschaft in Kau mit den Gästen
in Streit . Dabei zog der eine ein Stilett , der
andere eine Pistole. Eine Frau wurde durch
einen Stich an der Stirne erheblich verletzt. Die
beiden Burschen wurden ms Amtsgerichtsgesäna-
nis eingeliefert. ch

Ein in Lorch weilender Deutsch-Amerikaner
war von einem Spaziergang nicht mehr zurück¬
gekehrt. Er wurde von einer SA .-Streife im
Gmünder Wald tot aufgefunden. Offenbar hat er
in einem Anfall von Schwermut seinem Leben
ein Ende gemacht.

In den Tagen vom 3. bis 7. September findet
in U l m die Reichstagung des Deutschen Damen-
schnciderhandwerks statt. Im Mittelpunkt der
Reichstagung steht die große Kundgebung des Da¬
menschneiderhandwerks. die am Sonntag , 5. Sepft
im Saalbau stattsindet. Nachmittags finden ver-
fchiedene Sondersitzungen, am Abend eine Mo¬
dell- und Trachtenschau statt.

Die Firma Ulrich Gminder  G . m. b. H.
Werk Urach hat für die Zeit, in welcher verkürzt
gearbeitet wurde, ihrer Gefolgschaft eine finan¬
zielle Beihilfe gewährt , und zwar für die Ge-
folgschastsmitglieder, die vor dem 1. Januar 1936
eingetreten sind, 30 bis 80 Mark, für nach dem
1. Januar 1936 eingetretene Gefolgschaftsmitglie¬
der 20 bis 30 Mark. Für jedes Kind wurden
außerdem noch 5 Mark gewährt.

Bei der Umstellung des elektrischen Leitungs¬
netzes auf eine andere Stromart kam am Diens¬
tag auf einem Haus in Pfullingen  der
81 Jahre alte verheiratete ElektromechanikerS i ck
aus Trochtelsingen mit der Starkstromleitung in
Berührung . Er wurde sofort bewußtlos, war
aber glücklicherweise angeseilt, so daß er nicht ab-
stürzte. Einige Männer befreiten ihn aus seiner
gefährlichen Lage und brachten ihn ins Reut-
linger Krankenhaus. Sein Befinden ist zufrieden¬
stellend

Die Gemeinde Nieder .ft etten (Kreis Gerä-
bronn ) hat Luftschiffkapitän Sammt,  der aus
Niederstetten stammt, zum Ehrenbürger ernannt.
Sammt hat sich vom einfachen Handwerker durch
zähen Fleiß zu seiner heutigen Stellung bei der
Zeppelin-Luftschiff-Reederei emporgearbeitst . Lust-
fchiffkapitän Sammt schilderte in einem inter¬
essanten Vortrag die letzte Fahrt der „Hinden-
burg " und seine glückliche Rettung auS dem bren¬
nenden Luftschiff.

An der Erhöhung des S cha f b e st a n d e s hat
Württemberg , das ja ein altes Schafzuchtland
ist, einen wesentlichen Anteil . Der Bestand von
1935 hat sich hier von 235 448 auf 255 705 im
Jahre 1936 erhöht, während im Sommer 1937
sogar ein Bestand von 276 899 erreicht wurde.
Diese Zunahme übertrifft den Reichsdurchschnitt
von 7,35 Prozent um rund 1 Prozent.

Dieser Tage traf in Wildbad  der 20000.
Kurgast dieses Jahres ein. Die Badverwaltung
überreichte dem Kurgast eine hübsche Blumen-
fpende als Willkommengruß und dazu eine Ehren¬
kurkarte zum guten Gelingen der Kur in Wildbad.

»
Einem bedauerlichen Unglückfall fiel ein fünf¬

jähriger Knabe aus Ludwigsfeld bei Neu - Ulm
zum Opfer. Er bekam, auf einer Bank am User
des Kanals sitzend, das Uebergewicht und fiel in
das hochgehende Wasser. Die Leiche wurde am
Abend am Rechen des oberen Werkes geborgen.

»
Vor der Großen Strafkammer in Ravens-

bürg  stand der 34 Jahre alte Emil Löffler aus
Bad Cannstatt wegen mehrfachen schweren Be¬
trugs . Der baumlange, kräftige Kerl hat ein Vor¬
strafenregister zu verzeichnen, dessen Verlesung
allein Vi Stunden in Anspruch nahm. Im letzten
Jahr , unter Vorbehalt aus der Sicherungsverwah¬
rung entlassen, begann er gleich wieder, gutmütige
Menschen um mehrere hundert Mark zu betrügen.
Das Gericht belegte ihn mit einer Zuchthausstrafe
von einem Jahr und vier Monaten und einer
Geldstrafe von 500 RM.

In Löchgau  fuhr ein Motorradfahrer beim
Verlassen eines Werkshofes gegen einen vorüber¬
fahrenden Lastzug. Sein Motorrad wurde dabei
zertrümmert , er selbst kam mit dem Schrecken
davon.

«
In Lauffen  a . N. wurde ein Fußgänger

durch einen Motorradfahrer angefahren und er¬
heblich verletzt; ferner stießen ein Personen¬
wagen und ein Motorradfahrer zusammen, ob¬
wohl sie beide die gleiche Richtung hatten. Auch
hier entstand nur Sachschaden.

Handel und Verkehr
Stuttgarter Schlachtviehmarkk

Auftrieb:  15 Ochsen, 11Z Bullen. 74  Am,»
82 Färsen . 398 Kälber, 290 Schweine. ^

reise:  Ochsen a) 42 bis 44: Bullen a, M
bis 42. b) 37 bis 38; Kühe a) 39 bis 42 b 4,
bis 38, c) 25 bis 30. d) 20 bis 24; Färsen a ^
bis 43. b) 39. c) 32; Kälber 8 andere Kalbe>
a) 60 bis 65, b) 53 bis 59, c) 41 bis 50. d, ^
bis 40; Schweine a) 56»/-, b) 1. und 2. je 5tz,(
c) 55V-, d) 52-/-. e) 52-/2, f) g, Saue,
1. 56-/2, 2. 54-/2, h) Eber und Alt'schneiH,
54-/2  RM . für je 50 Kilogramm Lebendgewicht

Marktverlauf:  Großvieh : a-Kühe, a- unt
b-Ochsen, Bullen und Färsen zugeteilt. Handel
in den übrigen Weltklassen langsam: Kälber
mäßig belebt; Schweine zugeteilt

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch vom
26. August. Ochsenfleisch1. 75- 78; Bullenfleisch/
1. 72—75; Kuhfleisch1. 72—75. 2. 56—63 3 4z !
bis 52; Färsenfleisch 1. 74- 78; Kalbfleisch1.' W s
bis 97, 2. 70—80; Hammelfleisch 1. 86—90, 2. H
bis 80; Schweinefleisch 73 RM. für je 50 Kilo-
gramm. Marktverlauf : Ochsen-, Bullen - und Für.
senfleisch mäßig belebt, Kuhfleisch ruhig, Kalb-
fleisch mäßig belebt, Hammelfleisch ruht»
Schweinefleisch lebhaft.

Stuttgarter Kartoffelgrotzmarkt auf dem Leon¬
hardsplatz vom 26. August. Zufuhr: 100 Zentner
Böhms frühe, runde, gelbe, Preis für 50 Kilo¬
gramm : 3.70 bis 3.90 RM.

Zuchtviehversteigerung in Niedlingen. Der Der-
band oberschwäbischer Fleckviehzuchtvereinever¬
anstaltet am 8. September in Riedlingen gemein-
fam mit dem Verband Hohenzollernscher Zucht¬
genossenschaft eine Versteigerung, zu der 191 Far-
cen und 54 Kalbinnen aufgetrieben werden.
101 Farven sind nach den vom Landesverband
Württ . Rinderzüchter festgesetzten Grundsätzen in
LeistungsklasseI eingestuft. 40 Farren fallen in
Leiftungsklaffe II und 17 in Leistungsklasse III.

Gmünder Edelmetallpreise vom 26. Aug. Fein-
filber Grundpreis 41.50 RM. das Kilo, Feingold
Verkaufspreis 2840 RM . das Kilo.

Viehprcife. Gamm ertrugen:  Nutzkühe 400
bis 550, trächtige Kalbinnen 420—520 einjährige
Rinder 180—220, -/r -bis -/2jährige 100—160 RM.
— Obersontheim:  Kühe 140—433, Jungvieh
101—406 RM. — Welzheim: Farren 190—250,
Ochsen 500—600, Stiere 210—450 Kühe 200 bis ^
S00, Kalbcln 250—450. Rinder 120—300 RM.

Schweinepreise. Gammertingen:  Milch,
schweine 22.50—30 RM. — Wangen  i . A.: Fer-
kel 18—24 RM. - Welzheim:  Milchschweine
20—30. Läufer 46 RM.

Gestorbene: Wilhelmine Fischer, geb. Haller,
70 Jahre alt , Herrenberg / Marie Ru¬
fer geb. Haarer , 58 I ., Ob erj esinzen  /
Mathilde Schwab, Baiersbronn / Chri¬
stine Lude, geb. Kienzle , 77 I ., Altenjteig.

Wie wird das Wetter?
Voraussage für Samstag : Teilweise noch

bewölkt, im ganzen aber vielfach ausheitern-,
meist trocken, tagsüber warm.

Vesteste»6ie msere ZeiiW
Druck und Verlag des „Gesellschafters":

E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für dm
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Gütz.  Nagold.
DA . VIII. 37: 2876

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 8 Mti «.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seite»
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Beiprogramm und
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Anfangszeiten
Freitag und Samstag 20.15
Sonntag 14.30 20.15
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I Zur Mitsahrt berechtigt find grundsätzlichnur
solche Reichsparteitagteilnehmer , die in Derbin-
düng mit einer für den betreffenden Zug gelten-
dm Sonderzugsfahrkarte  einen aus
ihren Namen ausgestellten, vom zuständige«
voheitsträger Unterzeichneten Reichspartei¬
tagweg weiser  mit Ausweis vorzeigen kön-
nen Die Kreisausbildungsleiter bezw. deren Be-
auftragte sind ausdrücklrch dafür verantwortlich
«macht, jeden einzelnen ReichSparteitaasahrer vor
Betreten des Bahnsteiges auf di, Gegebenheit
dieser Voraussetzung hin fich anSwetsen zu laste» .

Die äußere Ausschmückung der Züge mit Fah¬
nen, Girlanden «sw. dars nur nach besonderer
Weisung und Anordnung der Reichsbahn erfol-
E . DaS Beschreiben der Wagenwände mit
Kreide und dergleichen ist weasn den dadurch ent¬
stehenden Beschädigungen verboten. Für Instand-
letzungen, die durch Zuwiderhandlungen ent¬
stehen. ist der Betreffende haswar . Den Eisen¬
bahnbetrieb störendes Dtufikspielen in de» Bahn-
hzstn (Pseifenfignale nnd dergleichen) ist zu Un¬
terlasten.

Besondere Vorsicht bei Zügen mit
elektrischer Oberleitung!  Jedes Be¬
rühren der elektrischen Oberleitung (besonders mit
Fahnen usw.) ist mit Lebensgefahr verbunden.

DaS Abteil deS TransportlerterS , das fich in
der Mitte des Sonderzuges befindet, ist mit einem
entsprechend großen Plakat „TranSportlei-
te  r^ nach außen gekennzeichnet.

Eingriffe in den Stsenbahndienst find den
LranSportleitern, sowie den sonstigen Sonder¬
zugsteilnehmern untersagt . Ein- und Ausstetgen
darf nur aus Anordnung d«8 LranSportletters
erfolgen.

Jeder Sonderzugsteilnehmer hat sür di« Rück¬
fahrt den Sonderzug zu benützen, besten Nummer,
kbsahrtszeit und Abfahrtsbahnhof auf feiner Son-
derzuaSsahrkarte angegeben ist. Fahrplanmäßige
Züge können mit Sonderzugsfahrkarten nicht be¬
nützt werden.

Jeder Sonderzugsfahrer hat bei der Rück¬
fahrt den gleichen Wagen und das gleiche Abteil
zu wählen, welche ihm sür die Hinfahrt zugewie¬
sen wurden, dagegen besteht kein Anspruch aus
denselben Sitzplatz.

SMd durch Todesfall oder schwerer Erkrankung
naher Verwandter , sowie eigener Erkrankung vor¬
zeitige Heimreise notwendig, so können sich die
betreffenden Reichsparteitagsteilnehmer an einen
besonderen Schalter in der Westhalle des
Hauptbahnhoses Nürnberg wenden.
Solche Angaben sind einwandfrei Nachzuweisen;
bei eigener Erkrankung durch ärztliche Bescheini¬
gung, daß die vorzeitige Heimreise unbedingt
notwendig ist. Alle Versuche , aus irgend¬
welchen anderen Gründen mit fahr¬
planmäßigen Zügen die Rückfahrt
anzutreten , sind zwecklos.

Jeder Sonderzug wird auf der Hin - und Rück¬
fahrt von einem besonders beauftragten Arzt be¬
gleitet, dem alle vorkommenden Krankheits- oder
llnglücksfälle sofort zu melden sind. Der Trans-
psrtarzt  befindet sich in der Mitte deS Zuges,
im Wagen des Transportleiters.

Teilnehmer, die wegen Erkrankung bis zur Ab¬
fahrt ihres Sonderzuges nicht reisefähig sind, kön¬
nen nach ihrer Genesung oder Entlassung aus dem
Krankenhaus gegen Vorlage der ärztlichen Beschei¬
nigung oder des Entlassungsscheines des Kranken¬
hauses und ihrer Sonderzugsfahrkarte mit fahr¬
planmäßigen Zügen zurückbefördert werden.

Die Genehmigung dazu erteilt die Reichsbahn¬
direktion Nürnberg , Sandstraße 38 bis 4V, Zim¬
mer Nr. 272.

Transportleiter
ll . Für jeden Sonderzug ist ein Transport¬

leiter bestimmt, der sür die Ordnung im Sonder¬
zug und Einhaltung der in der Transportanwei¬
sung enthaltenen Anordnungen verantwortlich ist.
Der Transportleiter trägt weiße Armbinde mit
schwarzem Aufdruck und hat feinen Dienstplatz in
der Mute des Sonderzugs . Er tritt , wenn not¬
wendig, allein mit der zuständigen Eisenbahn-
dtenststclle(Aufsichtsbeamten, Zugführer usw.) in
Verbindung. Er bestimmt sür jeden Wagen einen
Obmann, der ihm gegenüber sür die Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung im betreffenden Wagen
verantwortlich ist.

III . Ankunft
auf den AuSladebahnhöfen

Sämtliche Sonderzüge werden in diesem Jahr
auf dem Hauptbahnhos in Fürth aus- und ein¬
geladen. In den ankommenden Sonderzügen
haben sämtliche Sonderzugsteilnehmer vor dem
Halten des Zuges sich zum Aussteigen vorzuberei-
wn, d. h. Tornister aufzunehmen usw. Nach dem
Anhalten des Zuges erfolgt ein Kommando zum
Aussteigen, das unter allen Umständen abzuwar-
nn ist. Es muh dann sofort und sehr rasch aus¬
gestiegen werden. Nach dem Ausstetgen räumen die
Teilnehmer ohne weiteres Kommando sofort den
Bahnsteig und folgen in loser Ordnung dem
Wtsen zum Ausstellplatz, wo weitere Kommandos
durch den Lautsprecherwagen bekanntgegebenwer¬
den. Antreten, Ordnen der Marschkolonnen usw.
darf mit Rücksicht auf die in sehr kurzen Abstän-
den etnlausenden Sonderzüge erst am Ausstellplatz
außerhalb des Bahnhofs erfolgen.

Die Marschkolonnen werden rasch zusammen-
gestellt, Fahnen kommen — wie in jedem Jahr
^ an die Spitze, marschiert wird in Dreierkolon-
N — ohne Frauen und Ziviltetlnehmer —
Marschweg etwa zehn Minuten . Evtl , von Teil¬
nehmern mitgeführtes Gepäck, wie Reisetaschen
usw. dürfen in der Marschkolonne nicht mitgetra-

Garden. Zur Beförderung von Gepäck steht
e>» Lastwagen am Abmarschplatz bereit.

Lagereingang wird der Zug von der Lager-
enung in Empfang genommen und aufgeteilt.

Frauen begeben fich, soweit ihre Unterbrin-
nicht in Privatquartieren vorgesehen ist,

^stlalls nach dem Aussteigen sofort zum Sam-
wo sie mittels Omnibus zum Frauen¬

barackenlager geführt werden.

IV. Abfahrt vom Einladebahnhof
d»̂ ^ marsch der Marschteilnehmer zum Son-

'ni Lager noch bekanntgegeben: die
«u»ritts« ,t wird zunächst auf ein. Stunde vor

Abfahrt des Zuges' festgelegt. Die Züge werden
durch Lotsen zu Warteplätzen in Bahnsteignähe
geleitet. Auf dem Warteplatz müssen die Teilneh¬
mer spätestens SO Minuten vor Abfahrt des Son¬
derzuges ein getroffen fein, da bei günstiger Ver¬
kehrslage die Sonderzüge unter Umständen vor
der festgeleateu Abfahrtszeit die Bahnhöfe ver¬
lassen. Die Ziviltetlnehmer sinken fich mindestens
40 Minuten vor Abgang deS Sonderzuges in der
Amalienstrahe in Fürth «in und begeben fich dort
zu den in den Querstraßen aufgestellten Zügen;
das gleiche gÜtfür die Frauen . Falls für die
Frauen bet der Lvsahrt Fichrzeuge nicht mehr zur
Verfügung gestellt werden können, wird daS Ge¬
päck mittels Lastkraftwagen in die Sammelstra¬
ßen geführt. Rach Zusammenstellung der Sonder-
zugStetlnehmer auf den Warteplätzen dürfen ein¬
zelne Teilnehmer die Kolonnen nicht mehr verlas¬
sen. da sie sonst Gefahr laufen, bei früherem Ab-
sahreu d«S ZugeS zurückzubleiben.

Sobald die Zeit zum Einsteigen gekommen ist,
wird die Kolonne der Sonderzugsfahrer durch
einen Losen auf den Bahnsteig gebracht. Hier ist
wiederum i^ c rasch etnzustetgen und die LOngeu-
türen zu schließen, damit die Züge so rasch wie
möglich den Bahnhof Fürth verlassen können.

Jeder Sonderzugsteilnehmer soll bedenken, daß
das Bahnpersonal eine übermenschlicheArbeits¬
leistung in den Tagen des Neichsparteitages zu
vollbringen hat. Es ist deshalb selbstverständliche,
kameradschaftliche Pflicht, durch Disziplin und
Einhaltung der gegebenen Vorschriften dazu bei¬
zutragen , den Dienst dieser Männer nach Möglich¬
keit zu erleichtern und zu einer raschen Abwick-
lung beizutragen.

V. Gelöste nicht benötigte SonderzugSsahrkarten
sind vor Abgang des Sonderzuges, für den sie ge¬
löst wurden, in dem Schalter deS betreffenden
Ausgabebahnhofes zurückzugeben.

Nach dem RPT . werden keine Fahrkarte « zu¬
rückerstattet.

Stuttgart.  28 . August 1937.

Organisationsleitung Reichspartrktag 1SS7.

Souderzug NS S/1VV6 Nagold
Sonderzug

Station
Hinfahrt

NS 6
9. 9 . 37

Rückfahrt
NS IMS

14./1S. 9. 37
Fahr¬
preis
«M.

Fahr¬
gäste

Teil-
nehmer¬
gruppe

aus Kreis

Nagold ab 0.45 ' an 1.10 5.60 37 Ges. Calw
17 MuF Tuttlingen
4L M Tuttlingen
18 NuF Rottweil
13 Nu F Horb
21 NuF Freudenstadt

Wildberg „ 0.57 .. 0.52 5.40 9 Ges. Calw
Calw 1.20 . 0.33 5.20 153 Calw

25 Spielmannszug
Althengstett „ 1.48 0.19 5.— 13 Spielmannszug
Weilderstadt „ 2.03 „ 23.54 4.80 — — —
Rennmgen 2.12 „ 23.46 4.70 3 NuF Leonbsrg
Leonberg „ 2.22 « 23.34 4.60 8 N uF Leonberg
Ditzingen „ 2.31 „ 23.19 4.40 6 Nu F Leonberg
Korntal 2.38 „ 23.12 4.30 1 N Leonberg
Stgt .Zufsenh. „ 2.56 „ 22.56 4.30 18 — Gaustudenten-

384 sührungAuSld.
Zeichenerklärung:  M — Marschtellnehmer, N ^ Nichtmarschteilnehmer, F ^ Frauen, Ges —Teil¬

nehmer insgesamt vom Kreis (Marschteilnehmer, Nichtmarschteilnehmer und Frauen)

LiWO-RllMg öSttqm denI '
Eine neue Großtat der deutschen Handelslustsahrt _

Berlin,  25 . August. Am Dienstag ver¬
ließ gegen Mitternacht das Junkers -Flug¬
zeug „Ju 52 D.A.R.O.Y. Rudolf von
THUne"  der Deutschen Lufthansa mit der
Besatzung, Direktor Freiherr von Gabler»),
Flugkapitän Untucht und Oberfunkermaschr-
nist Kirchhofs, den Flugdlatz Kabul (Afgha¬
nistan) zum Fluge nach dem 25VV Kilometer
entfernten Ansifan (Südwestecke der chinesi¬
schen Provinz Kansu), das nach elf Flugstun¬
den um die Mittagszeit erreicht wurde. Nach
einstündiger Zwischenlandung flog die Ma¬
schine nach Sutschou weiter, wo sie ebenfalls
planmäßig eintraf . Dieser Flug wurde un¬
ternommen, um einen weiteren Luft¬
weg nach dem Fernen Osten  zu er¬
kunden. Hierbei wurde zum ersten Male das
Pamir -Hochgebirge, der nördlich« Teil des
Himalaja -Gebirges, überflogen.

Bekanntlich sieht die Deutsche Lufthansa
eine ihrer wichtigsten Aufgaben in der Ein-
richtung und Unterhaltung großer Fernflug¬
strecken, um in erster Linie Deutschland mit
den wirtschaftlich bedeutungsvollen Ländern
anderer Erdteile auf dem kürzesten und
schnellsten Wege zu verbinden. So wurde vor
mehr als dreieinhalb Jahren die Atlantik-
Strecke nach Südamerika dem regelmäßigen
Luftpostverkehr erschlossen und seitdem ohne
Unterbrechung betrieben. Als Vorarbeit für

einen geplanten regelmäßigen Nordat¬
lantik - Luftpost - Verkehr  wird von
der Deutschen Lufthansa auch in diesem
Jahre wieder eine Reihe von Erkun-
dungSslügen  nach den Vereinigten
Staaten von Nordamerika unternommen,
nachdem im vergangenen Jahre bereits acht
planmäßige Flüge durchgeführt werden
konnten.

Seit Jahren arbeitet die Lufthansa auch
an der Erschließung neuer Flugwege nach
dem Fernen Osten.  Es wurden bereits
in den Jahren 1933, 1936 und 1936 aus ver¬
schiedenen Wegen mehrere Flüge nach China
ausgeführt . Vor einigen Tagen startete nun
wiederum eine Junkers Ju 52, ausgerüstet
mit drei BMW .-Hornet-132-Motoren , in
Berlin zum Fluge über Rhodos, Damaskus,
Bagdad , Teheran und Kabul nach dem Fer¬
nen Osten. Auf diesem Fluge galt es, das
Pamir -Hochland zu überfliegen, um einen
neuen Weg nach Oftasten zu erkunden, der
etwa 2000 Kilometer kürzer  ist als
die bekannte Strecke über Indien . Da der
Flug von Kabul aus fast durchweg über un-
bewohntes, teils wild zerklüftetes Hochland
führte, das teilweise noch unerforscht ist, be-
deutet dieser Erstslug auf einem bisher unbe-
kannten Weg nach dem Fernen Osten eine
neue Großtat der deutschen Handelsluftfahrt.

Die Wett in wenigen Zeilen
Das"Lager am Hasenback

127 Grotzzelte für 24 000 ff -Männer
Nürnberg, 25. August. Von allen Zeltlagern

des Reichsparteitages  liegt das Zelt¬
lager der ff der Stadt Nürnberg am nächsten.
Schlichte, aber wuchtige Tore lassen den Be¬
sucher des Lagers zur Stadt der 127 Großzelte
herein, die zum größten Teil fertig dasteht.
Durch das Lager führt die 10 Meter breite
Straße . Die Großzelte sind in der gleichen Art
ausgeführt wie diejenigen im SA .-Lager Lang¬
wasser. Sie fassen je 230 Mann . An kleineren
Zelten sind insgesamt 4« vorhanden; hier han¬
delt es sich um Stabs -, Sanitäts - und Ver-
pflegungszelte. Das ff -Lager wird am 5. oder
6. September bezogen. Insgesamt 24000 Mann
ff werden hier Unterkunft haben. In der
Mitte des Lagers wird am Gästezelt gegen¬
wärtig noch gearbeitet. Daneben liegen die
Kommandantur-Baracken. Die Waschanlagen,
Feuermelder und die Uebertragungseinrichtun-
gen mittels Lautsprecherssind die gleichen wie
im SA .-Lager. Der Reichsarbeits¬
dienst  hat seit Anfang Juli täglich mit etwa
70 Mann an dem Aufbau des Lagers gearbeitet
-l-rniliW Blatt-um sreWpaktellag

„Deutschland erhöht sein Ansehen
in der Welt-

Nom, 26. Aug. Dem bevorstehenden Nürn¬
berger Parteitag widmet der Berliner Korre¬
spondent des „PoPolo d'Jtalia"  einen
ausführlichen Artikel, der zugleich die außen-
und innenpolitischen Erfolge des National-
sozialismus im abaelaufenen Jabr würdigt.

Neben allen diesen Feststellungen werde aber,
io erklärt der Berichterstatter, der Reichspar¬
teitag auch zweifellos das erhöhte Ansehen
Deutschlands in der Welt feststellen, eines
Deutschland, das von fester und sicherer
Hand geleitet, geraden Weges auf sein Ziel
zuschreite. Der Reichsparteitag werde aber
auch zum Ausdruck bringen, daß das ge¬
samte deutsche Volk  nicht nur nach
außen hin mit der Politik seines Führers
und seiner Negierung solidarisch ist.

Giftmischer am Werk
Prag , 25. August. Der sowjetrussische

Anßenkommissar Litwinow-Finkelstein hatte
dieser Tage eine Anzahl Sowjetdiplomaten
zu sich nach Marienbad beordert , um mit
ihnen die Richtlinien der Sowjetpolitik —
nicht zuletzt im Hinblick auf die komniende
Völkerbundstagung — zu besprechen. Auch
die Lage in Spanien und im Fernen Osten
wurde erörtert . An der Zusammenkunft
nahmen außer Litwinow-Finkelstein selbst
die Sowjetbotschaster in Berlin (Jureuew ),
London (Maiski), Paris (Suritz ), Madrid
(Jakobsohn-Gaikis) und die Sowjetgesandten
in Wien (Lorenz). Pr ^g (Aleksandrvwski).
Brüssel (Rubinin ) und Bukarest (Oserskt)
teil

Prag Mist Reichsdeutsche aus
Eine planmäßig vorbereitete Aktion

cier ^ 8 -pressa
l . Bayreuth , 25. August. Wie die „Bayri¬

sche Ostmark" erfährt , beginnt das im Jahre
1935 beschlossene Gesetz »ur tschechoslowaki¬

schen Staatsverteidigung sich jetzt gegen NvS-
länder , vor allem gegen Reichsdeutsche,
auszuwirken. Dem Gesetz zufolge mußten alle
Ausländer um die Erneuerung ihrer Ausent-
Haltsbewilligung nachsuchen. In den letzten
Tagen häufen sich die Fälle , daß den betref¬
fenden Ausländern diese Aufenthalts¬
bewilligung verweigert  wird . Daß
es sich dabei um eine Massenaktion handelt,
läßt sich schon daran erkennen, daß die zu¬
ständige Stelle , die Prager Landesbehörde,
zur Verständigung der von den Maßnahmen
betroffenen Ausländer vorgedruckte
Formulare  benützt , in welche lediglich
Namen und Daten des einzelnen Falles ein¬
getragen werden. Es steht eine Ivtagige Frist
offen, binnen welcher die Berufung beim
Innenministerium in Prag eingebracht wer-
den kann.

Leistungslohn statt Konjmrttarlohn
Pg. Meade vor den DAJ .-LauabteilungL-

leitern
L i 8 e o d e r i e t>t 6er I48 - Pr « i » e

rck. Berlin , 25. August. Der Leiter des
Sozialamtes der DAF., Pg . Mende,  sprach
zu den zur Zeit auf Burg Vogelfang auf der
Eifel tagenden Gauabteiiungsleitern über di«
besondere Arbeit seines Amtes. Dabei ging
er auf das Problem der Konjunkturlöhne
ein, die als eine ungesunde Erscheinung ab-
zulehnen  seien . Ter nationalsozialistische
Begriff von der Lohngerechtigkeit bau« sich
auf dem Leistungslohn auf, der der Leistung
des einzelnen gerecht werde. Jedem solle der
Lohn zuteil werden, der den wirtschaftliche«
Verhältnissen entspreche und ihm ei« Mn-
desteinkommen sichere. Dieser Grundsatz dürfe
nirgendwo verletzt werden. Daher müsse in
den Betriebs- und Tarifordnungen genügend
Raum für einen Leistungszuschlag
gelassen werden, denn die Leistung deS ein¬
zelnen müsse individuell  bewertet wer¬
den. In jedem einzelnen Falle müsse der Be-
trieb Mittel und Wege finden, seinen Gefolg-
schastsmitgliedern auch einen Anteil an dem
gemeinsamen Erfolg sicher zu stellen. Man
müsse fich klar darüber werden, waS die
Schaffung der Betriebsgemeinschaft und die
Gesundheitsführung im Betrieb für den ein¬
zelnen bedeute. Durch diese Maßnahmen
werde die Arbeitskraft um Jahre verlängert.
waS sicher wertvoller sei. als im Augenblick
ein paar Pfennig mehr Lohn. Gerade auf
diese Gemeinschaftsleistung  müsse
auch in Zukunft der größte Wert gelegt wer-
den. Eine Gemeinschaft zu schaffen, sei die
Hauptaufgabe der sozialen Arbeit.

Worten folgte dte Zat
Gauleiter Streicher schwang den Spaten

L?i 8 en d e r t c k t cke r di8 - pre » ,e
li . Nürnberg , 25. August. Kürzlich fand

auf dem Gelände der Siemens - Schuk-
kert - Werke  der erste Spatenstich zu
einem Werk - Schwimmbad  statt , das
durch Gemeinschaftsarbeit der gesamten Ge¬
folgschaft errichtet werden soll. Gauleiter Ju¬
lius Streicher,  der den ersten Spatenstich
vornahm , erklärte damals , daß er selbst mit¬
helfen wolle, das Werk zu fördern , und zwar
mit Schaufel und Pickel. Jetzt hat der Fran¬
kenführer den Worten die Tat folgen lassen.
Gänzlich unerwartet erschien er emeS Mor-
gens um 7 Uhr mit einem runden Dutzend
seiner Mitarbeiter von der Gau-
leitung  auf der Baustelle. Alle waren in
Trainingsanzügen und begannen sofort mit
der Arbeit. Eine kleine Abordnung der Be-
legschaft des Werkes, die schickstfrei hatte und
etwas später ebenfalls zum freiwilligen Ar¬
beitsdienst erschien, staunte nicht schlecht, als
sie den Gauleiter nnd seine Mitarbeiter be¬
reits eifrig am Werke sah. Mehrere Stun¬
den lang schwang Julius Streicher daraus
selbst den Spaten , zur Freude einer großen
Anzahl von Zuschauern, die sich batt> aus
einigen nahegelegenen Werken eingefunden
hatte . Der Gauleiter hat auch für die näch¬
sten Tage seine tatkräftige Mitarbeit in Aus¬
sicht gestellt.

MM in SMmkrM
Das deutsch-französische Jugendlager

in Cagnes
Ligenderlckt 6er 8 - p r e r »e

-KI. Genf, 26. August. Das deutsch-franzö¬
sische Jugendlager , das drei Wochen lang in
der Nähe von Bad Reichenhall seine Zelte
aufgeschlagen hatte und auch vom Führer in
Berchtesgaden empfangen wurde, fährt seit
Montag durch Frankreich. In Besan^on
haben die 42 jungen Deutschen und Franzo¬
sen ihre Frankreich-Reise angetreten . In
Annecy und Lhambörh wurden sie von den
Behörden feierlichst empfangen. In den An¬
sprachen nahm der Führer der französischen
Jungen Jeanpe  wiederholt Gelegenheit,
auf die herzliche Aufnahme hinzuweisen, die
der französischen Jugend in Deutschland zu¬
teil wurde. In Annecy ließ die Stadt die
Hakenkreuzflagge  zwischen Trikolo¬
ren hissen. In der Nähe von Nizza, inCag.
ne  8 , wird nun das deutsch-sranzöfische Ju¬
gendlager errichtet. Dort wird Obergebiets¬
führer Klein - Münster  die Frankreich.
Gruppe einholen und sich am Lagerleben be¬
teiligen. Anschließend werden die Jungen die
Weltausstellung in Paris besichtigen. Zum
Schluß findet ein Besuch der Kriegs-
schauplätze bei Verdun  statt.
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DaS große Blatt „Ne Petit Dauphinois"
schreibt zu diesem deutsch-französischen Ju-
zeudlager, daS drei Wochen in Deutschland
»eilte und nun ebenso lange in Frankreich
»andern will . u. a.. daß die französische
Plagge im Deutschen Reich überall herzlich
»egrüßt wurde und daß man nur eines
volle , daß Frankreich und Deutschland sich
« verständnisvoller Zusammenarbeit finden
nögen . Hoffen wir — so schreibt das Blatt
- daß es durch diese glückliche Entwicklung.

2ie die Jugend vorbereitet  hat . setzt
,ur deutsch - französischen Anna-
herung  komme.

öchmnttnS„Präsident"ausgezeichnet
Lig « llderi « tlt ck« r K8 - kr « » »s

rck. Schwenken. SS. August. Im Aufträge
des Reichsinnenministers Dr . Frick hat jetzt
Ministerialrat Dr . Donrwieg einige Bürger der
kleinen Grenzgemeinde Schwersten ausgezeich¬
net, die im Jahre ISIS durch ihre entschlossene
Haltung ihreVaterstadtfürDeutsch.
land gerettet  haben . Pfarrer Hege¬
rn an «, der damals Kurzerhand die „Republik
Schwenken" ausrisf , um eine Abtrennung die¬
ses urdeutschen GebreteS vom Reich z« verhin-
dern, erhielt mit Genehmigung des
Führer » und Reichskanzlers  das
Berdienstkreuzdes Ehrenzeichens des Deutschen
Roten Kreuzes überreicht. Dieselbe Auszeich-
rmng wurde dem früheren Gemeindevorsteher
Drescher  zuteil , der 218 Tage lang dem
„Freistaat " ' " "„o — . als Innenminister vorgestanden
hatte. Der Arbeiter Joseph Klemke  und der
Gendarmeriewachtmeister Ferdinand Shlert
erhielten das Ehrenzeichen H . Klasse des
Datschen Roten Kreuze».

VemonstrattonsSrurratttrett
tu Krakau

Krakau, 25. August. In Krakau brach am
Mittwoch plötzlich ein Generalstreik aus , der
demonstrativen Charakter  hat und
bis 24 Uhr dauern soll ; er steht offenbar in Zu-
sammerchang mit dem Streik der bäuerlichen
Bolkspartei . Wie verlautet , soll der Strsikaus-
schuß beabsichtigen, den Streik auf das Elektri¬
zitätswerk und die Wasserwerke auszudehnen.
Ein Teil der Geschäfte hat aus Furcht vor Un¬
ruhen geschlossen.

Tie durch den teilweisen blutigen Bauern¬
streik in Galizien entstandene Lage hat durch
öen in Krakau heute ausgebrochenen Demon¬
strationsstreik eine weitere Verschär¬
fung  erfahren . Der Lemberger Wojryode
Bilhk hat sich in die betroffenen Streistädte
Przemysl und Jaroslaw begeben, wo er imt
dem dortigen Starosten längere Besprechun¬
gen hatte und Abordnungen aus verschiede¬
nen Ortschaften empfing.

Heimkehr der Eieser nach Asm
Rom , 25 .August. Den Siegern im großen

Luftrennen Jstres —Damaskus —Paris wurde
auf dem Flugplatz Littorio am Mittwochabend
ein wahrhaft triumphaler Empfang bereitet.
lehntausende begrüßten sie hier, und Musso¬

lini,  Außenminister Graf Ciano, Parteisekre¬
tär Starace und die drei Staatssekretäre im
Wehrministerium, Pariani , Camagnari und
Balle , hießen die erfolgreichen Flieger persön¬
lich willkommen.

KrrMtt eines RaNenschänder-
Er sang Kirchenlieder und las den

„Stürmer " . . .
Würzburg, L5. August . Vor der Großen

Strafkammer hatte sich der 29jährige ledige
Vollblut - Jude Sallh Weiß  aus
Kitzingen wegen Vergehens gegen das Blut¬
schützgesetz zu verantworten . Der Angeklagte
war bei einem jüdischen Viehhändler beschäf¬
tigt . Als er ein Mädchen aus Mainsondheim
kennen lernte, stellte er sich diesem unter dem
falschen Namen Emil Wasser vor und knüpfte
zu ihm nähere Beziehungen an . Um seine
jüdische Abstammung zu verschleiern, besaß
ex die Frechheit, dem Mädchen und ihren
Eltern , in deven Haus er verkehrte, vorzu-
täuschen, daß er evangelisch und Nichtjude
sei. Er besuchte auch die Kirche und sang
beim Gottesdienst die Kirchenlieder mit . Um

glauvwüvmger Merfcheinen . bekreuzigt«
er sich. Au seiner Lektüre zählten daS kirch¬
liche Sonntag Sblatt und auch der
..Stürmer!  Was er dort laS. gad er
weiter und fügte von sich selbst aus noch hef¬
tige Schmähungen d«r jüdischen Rasse hinzu.
Als der Vater des Mädchens erstchr, daß der
Verehrer der Tochter Jude sei, verbot er ihm
das Haus . Weiß verkehrt« in der Abwesen,
heit des VaterS trotzdem immer wieder mit
dem Mädchen und hielt sich oft tagelang in
ihrer Wohnung auf . Bor Gericht gab sich
Weiß als Wohltäter des von ihm betrogenen
Mädchens aus . dem er auch die Ehe. die nach
katholischem Ritus geschlossen werden sollte,
versprochen habe. Das Gericht verurteilte den
Juden wegen fortgesetzten Verbrechen» der
Rassenschande zu vier Jahren , drei Monaten
Zuchthaus  und vier Jahren Ehrver¬
lust . Außerdem wurde Hastforwauer ange¬
ordnet.

kingen , Ax. ReuM ngen; Unter Hausen.
Kreis RtzuMkHLn,  Eglofs . Kreis Wangen.
In dem Vsrzychms der Fremdenverkehrŝ,
meinden find He vorstehend genannten Ge¬
meinden ngchxtvagen. Die Gemeinden Uhl-
dach. KyM Hpsigarff MrSberg, Kr. Stutt-
gart; Sillenbuch Kreis Stuttgart-Amt'und
SchnetzerGauftz«. Kreis Tettrmng. sind mit
NMKmg Vom 1. LpvN 1987  gestrichen wo»
den.

Wie„LZ 130"aussehen wird
Heliumsrage machte Umgestaltungen nötig — Tageslichte sür alle Passagiertabinen

Lizenderickt 6er dl5 ? re,,«
Unser Friedrichshasener Mitarbeiter hatte

eine Unterredung mit maßgebenden Männern
des Luftschiffbaues Zeppelin und der Deut¬
schen Zeppelin-Reederei. Er erfuhr dabei
wichtige Enizelheiten über daS im Bau be¬
findliche neu« deutsche Luftschiff ,LZ ISO".

m. Friedrichshofen , 25. August . Lustschisse
werden von einem sehr verwöhnten Reise-
publÄum benützt. Was der so tragisch ge¬
endete LZ. „Hindenburg " an Komfort bol.
erregte das Staunen der ganzen Welt . Die
ursprünglich nach denselben Prinzipien er¬
bauten Fahrgasträume des „LZ. 130" muß¬
ten durch die Umstellung aus Helium-
Betrieb  und die dadurch Notwendig wer¬
dende GewichtSeinsPwvung aus dem Schisfs-
rumpf wieder entfernt werden. Dies legte die
Vermutung nahe, daß der neue Luftriese
manches an Annehmlichkeiten entbehren
werde, was man an seinem Vorgänger so ge-
schätzt hatte . Um so mehr wird die Tatsache
überraschen, daß die Fahrgasträume des „LZ.
130" mindestens dieselbe Behaglichkeit bieten
werden, wie die des „Hindenburg ". ja daß sie
sogar eine umfassendere Aussicht
gestatten . Me bisher werden die Passagier¬
einrichtungen in der Mitte der vorderen
Schiffshälfte liegen , also zwischen Führer¬
gondel und den vorderen Motorgondeln . was
jedes lästige Motorengeräufch ausschließt.

Der Speisesaal  erstreckt sich quer
durch den SchiffSrumPf und wird an den
beiden Außenseiten durch Salons eingesäumt,
die den Fluggästen völlig freie Sicht gestat¬
ten. Auf der Tteuerbovdßsite schließt sich an
den Salon das Rauchzimmer, eine in Anbe¬
tracht der Unbrennbarkeit deS Heliums ab¬
solut gefahrlose Einrichtung . Auf Backbord¬
seite gelangt man durch den Salon zu den
40 Passagierkabinen , die durch ihre Lage an
der Außenseite erstmals vollwertige Sicht er¬
halten werden, was gegenüber dem „Hinden-
burg " als wesentliche Verbesserung betrachtet
werden muß . Auch die übrigen im Schiffs¬
rumpf befindlichen Kabinen werden durch
Tageslicht erhellt, was beim „Hindenburg"

bekanntlich nicht der Fall war . Die Erbauer
des Schist'eS sind so mit Recht stolz darauf,
auch unter den veränderten Verhältnissen
ein Werk schaffen zu können, das 40 Fahr¬
gästen vollste Bequemlichkeit auf ihren
Ozeanreisen bieten wird.

Es gibt Leute, die davon wissen wollen,
daß der im LuftschisshafenRhein-Main unter¬
gebrachte „Graf ZePPelin"  mit Helium-
Füllung in absehbarer Zeit wieder in den
Dienst gestellt werden soll. Davon kann selbst¬
verständlich keine Rede sein. Ganz abgesehen
von den Kosten für die Beschaffung von
105 000 Kubikmeter Heliumgas würde der
Austrieb des mit Helium gefüllten Schiffes
keine Atlantikfahrten mehr gestatten. Die Be-
satzungsmitglieder der beiden Luftschiffe
„Hindenburg " und „Graf Zeppelin " sind
aber trotz der Flugpause nicht arbeitslos ge¬
worden . Und zwar fand das technische Per¬
sonal bei Maybach - Motorenbau , Zahnrad¬
fabrik Friedrichshafen und Daimler -Benz in
Untertürkheim Beschäftigung , während die
Leeschisfahrt das nautisch« Personal über¬
nahm . Inzwischen geht in Friedrichshafen
das Zeppelin - Museum  seiner Voll-
endnng entgegen und findet heute schon die

Bewunderung der zahllosen Besucher der
Lnftschifswerst, deren Eingangstore Monat
für Monat 80 000 .bis 100 000 Menschen au»
allen Tellen der Welt passieren. Ein Zeichen
für die ungehEe Anteilnahme und das un¬
gebrochene Derkvarwn, das nicht nur daS
deutsche Volk, sondern die ganze Welt d«r
Luftschisfsache entgegenbringt.

Nridistbes SSnoektrMn in PsorMn,
Pforzheim, 26. August. Die endgültige Fest,

folge der Säugergau -Tagung , di« vom 28. bis
30. August me badischen Sänger in de,
SchwarGvaldpsorte zusammensirhre« wird, liegt
nun vor. Am 28. August, abends um 20.15
Uhr wird das Jublläums -Fefikouzert im Stadt,
Saakbau die Aufmerksamkeitder Oesfentlichkeit
auf sich lenken. Anschließend kommen die aus-
wärtigen Gäste mit den Pforcheimer Sängern
in deren Heimen zusammen. Der Sonntag,
29. August, stützt gckttz im Zeichen großer öffent¬
licher Bevairstaltunge«, die um 9 Uhr im
Städt . Saalbau mit einer Jubiläumsfeier
ihren Anfang nehmen. Nach einer Weihestunde
tritt die Hauptversammlung deS Badischen
Sängerbundes zusammen. Um 11.30 Uhr sin-
det auf dem Marktplatz eine Kundgebung statt.
Nachmittags um 8 Uhr bietet der „Männer-
gesangverein" Pforzheim unter Leitmrg von
Viusiwirektor Hennig in der Vorhalle des
Städt . Saalbaus eine öffentliche Liederstunde.
Für den Abend ist ein Großkonzert im Stadt¬
gar!,n mit anschließendemFeuerwerk als Will¬
komm der Stadtverwaltung vorgesehen. Als
Ausklang der Festtage sollen die badischen
Sänger am Montag , 30. August, auf einer
Dvettälerru«dfahrt unsere engere Schwarz.
Waldheimat kennen lernen.

Heiteres
Hemmung

„Nun Fritzchen. hast du dich gut amüsiert aus
der Geburtstagsfeier deines Freundes ?"

„Amüsiert? Das ging doch nicht! Ich hatte
Mutti doch versprochen, artig zu sein".

Ein junger Mann mit geringem Einkommen
warb um die Liebe einer verwöhnten, vielbe¬
gehrten jungen Dame. Seine Mutter sagte zu
ihm : „Du wirst viel arbeiten müssen, Ernst, wenn
du das Mädchen erringen willst !"

Sein Vater fügte hinzu: „Und noch viel mehr,
wenn du es errungen hast!"

Mt neue Krem-enverkehrSsemeln-en
Stuttgart , 25. August . Aus Grund des Ge¬

setzes über den Reichssremden - Verkehrsver¬
band vom 26. März 1936 hat der württem-
bergische Innen - und Wirtschaftsminister die
nachstehend genannten Gemeinden zu Frem-
denverkehrSgemeinden bestimmt: Schopf»
loch,  Kreis FreudWstadt ; Wüsten rot,
Kreis Heilbronn ; Ottmarsheim,  Kreis
Marbach; Möckmühl,  Kreis Neckarsulm;
Unter st einback.  Kreis Oebrinaen : Gen-

Vrown schlug eines Morgens die Zeitung ans
und entdeckte upter den Sterbenachrichtenseine
eigene Todesanzeige. Irgend jemand hatte sich
augenscheinlich einen schlechten Scherz erlaubt.
Brown rief seinen Freund Smith an.

„Smith !" rief er in den Apparat, „hast vu
meine Todesanzeige gelesen?"

„Ja ! Aber — Moment mal, von wo au-
sprichst du?"

Besichtigung des Domes. Fremder: „Zeigen
Sie uns doch das Domrestaurant!"

Führer: „Hier weiß ich von keinem Restau¬
rant !"

Fremder: „Im Baedecker sieht doch: Die Re¬
stauration des Domes ist seit 1902 im Gange!"

-ts

Nanwmami mal/rOaKs
Urheber-Rechts schütz Romanverlag Greift ! Rastalt/Babea

lö
„Ach . . . ob das etwas nutzen würde ? Ich glaube nicht

daran , Onkel Paul !" meinte Lucie seufzend . „Wir
haben uns die erdenklichste Mühe gegeben , haben aus
sie einzuwirken versucht . . . alles vergebliche Liebes¬
mühe . Immer dickköpfiger ist sie geworden . Nur , wenn
man sie gewähren läßt , ist mit ihr auszukonnnen ."

„Ta müßte ich ihr wohl einmal den Kopf waschen ",
meinte Hannemann nach kurzer Ueberlegung.

„Auch an deinen Erfolg glaube ich nicht mehr,
Onkel !" erklärte Lucie achselzuckend. „Aus dich ist sie
überhaupt in letzter Zeit schlecht zu sprechen. Ich weiß
zwar den Grund nicht , aber die Tatsac ^ besteht , daß
sie auf dich süchtig ist ."

Hannemann machte eine wegwerfende Handbewegung.
„Vaters Reichtum ist ihr in den Kops gestiegen,

Lucie ! Weiter nichts ! Ich merke auch schon seit einiger
Zeit , daß sie von uns nichts mehr wissen will . Wahr¬
scheinlich sind wir ihr zu wenig wertvoll , wir passen
wohl nicht mehr in ihr vornehmes Haus . Ich habe ihr
schon mal unverblümt meine Meinung gesagt , als ihr
hierherzogt . Das hat sie mir wahrscheinlich krumm ge¬
nommen . Na , werde ich auch noch zu ertragen wissen,
trotzdem es mich — ehrlich gesagt — schmerzt."

„Armer Onkel Hannemann !" bedauerte Lucie und
streichelte ihm die Backe. „Du warst doch immer unser
treuester Freund . Und nun ist das so ganz anders bei
uns geworden . Vater selbst bemerkt den Umschwung
vielleicht gar nicht so wie ich. Er steht ja vollkommen
unter dem Pantoffel von Mama und läßt alles über
sich ergehen . Ich denke mir , wenn er nicht immer klein
beigegeben hätte , wäre es sicher anders bei uns . Aber
jetzt ist es zu spät , jetzt beherrscht Mama ihn voll¬
kommen . . . und auch uns Kinder ."

„Ja , Mädel , das ist aber sehr schlimm für dich",
meinte Hannemann , und fuhr ihr über den braunen
Wuschelkopf . „Du . . . müßtest heiraten ."

„Ach, Onkel Paul !" erwiderte sie lachend . „Damit
hat 's noch lange Weile . Ich bin ja noch so jung . . . doch
erst neunzehn . Und dann weiß man auch nie , ob man

den Rechten erwischt ."
„Natürlich , das ist immer der Haken ", meinte Hanne¬

mann behaglich . „Mutzt eben so lange suchen, bis du
den Richtigen findest ."

„Jedenfalls in den Kreisen , in die mich Mama in der
letzten Zeit immer hinschleppt , bestimmt nicht , Onkel !"

„Ist auch besser , du bleibst in unseren Kreisen,
Mädel ! Da gehörst du hin und wirst dich wohlfühlen.
Die anderen Kreise , wo deine Mutter dich jetzt ein-
zuschmuggeln versucht , das ist nicht das Richtige für
dich."

„Denkst du denn , das weiß ich nicht , Onkel Paul?
Aber erzähle das einmal Mama , da könntest du viel¬
leicht dein blaues Wunder erleben . Mama ist augen¬
blicklich wieder einmal ungenießbar !"

„Ach, laß man , Lucielein , jeder Quatsch , der mitunter
einer unvernünftigen Frau in den Kops gefahren ist,
geht auch wieder raus . Frauen in Mutters Alter sind
manchmal wunderlich , bis sie eines schönen Tages
wieder ganz vernünftig werden . . . oder völlig llber-
schnappen . Aber das letztere glaube ich von deiner
Mutter nicht . Dazu ist sie doch zu robust . Ganz kann
sie den Hannemannschen Schlag doch nicht verleugnen,
und der Kern ist ganz gut ."

„Gewiß , Onkel , und deshalb glaube ich auch, daß
Muttchen sich eines schönen Tages wieder auf sich selbst
besinnt ."

„Wo ist sie denn eigentlich ?"
„Sie will ein neues Mädchen suchen ."
„Aha ! Na , hoffentlich findet sie auch eins . — Papa

ist doch in seinem Zimmer ?"
„Ja , geh ' nur durch das Arbeitszimmer seines Se¬

kretärs !"
„Gut , dann auf Wiedersehen , Mädel ! Laß dich doch

mal wieder bei uns blicken !"
„Werde ich machen , Onkel ! Wiedersehen !"
Sie ging in die Küche, um die Vorbereitungen für

das Mittagessen zu treffen.
Hannemann klopfte an die von Lucie bezeichnet « Tür.

Ein lässiges „Herein " ertönte von drinnen , Hannemann
öffnete die Tür.

„Sie wünschen ?" fragte der Sekretär kurz und
musterte den Eintretenden scharf.

„Hannemann ist mein Name ! Sie sind also der
neue Sekretär ?"

„Gewiß , das sehen Sie doch! Warum fragen Sie denn

erst?" war die mürrische Entgegnung.
„Na , na , na ", sagte Hannemann verschnupft über den

anmaßenden Ton des Sekretärs . „Sie können ruhig
den Ton etwas freundlicher nehmen ."

„Das ist meine Sache , verstehen Sie ? Wollen Sie
endlich sagen , was Sie hierherführt ?"

„Das muß ich Ihnen sagen ? Ach, sehen Sie mal
an ! Na , wissen Sie , das werde ich meinem Schwager
lieber persönlich sagen ."

„Schwager . . . oh !" Der Sekretär sprang Plötzlich aus
und verbeugte sich ehrerbietig . „Oh, Verzeihung , ich
wußte natürlich nicht , daß Sie der Schwager meines
Chefs sind , sonst hätte ich natürlich . . ."

„Sonst hätten Sie nicht solchen Ton angeschlagen ",
siel Hannemann ihm in die Rede . „Das würde ich mir
an Ihrer Stelle überhaupt verkneifen . Ich glaube
nicht , daß das im Sinne meines Schwagers liegt , den
ich als durchaus höflichen Menschen kenne . Warum er
überhaupt einen Privatsekretär braucht , ist mir schleier¬
haft . Wenn aber schon, dann wenigstens einen , der
auch die nötigen Umgangsformen besitzt."

„War ich denn unhöflich ?" fragte der Sekretär be¬
klommen.

„Hätten Sie sich denn sonst entschuldigt ?" meint«
Hannemann ironisch . „Aber lassen wir das mal . Ist
mein Schwager zu sprechen ?"

„Aber selbstverständlich , . . bitte , nur einzutreten ."
Er war zur Tür gesprungen , die er Hannemann
öffnete.

Hermann Niewind hob den Kopf . Als er seinen
Schwager erkannte , erhob er sich und ging ihm ent¬
gegen.

„Na , da bist du ja , Paul ! Hast dich ja so lange nicht
blicken lassen ." Er gab seinem Schwager dt« Hand.

„Acht Tage ist doch nicht lange , Hermann !" erwiderte
Hannemann und nahm in dem breiten Klubsessel Platz

Er sah sich im Zimmer um . ,
„Donnerwetter , vornehm hast dm dich ja eingerichtet.

War denn das so unbedingt notwendig ?"
Niewind machte ein etwas verlegenes Gesicht.
„Ach Gott , weißt du , meinetwegen wäre es auch noch

mit den alten , mir liebgewordenen Möbeln gegangen,
aber . . . Daisy meinte . . ."
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